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durch den Sprecher der Gesch"ftsf#hrung der  
Verlagsgruppe Rhein Main – Hans Georg Schn#cker
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BEGR ßUNG

Sehr geehrter Herr Staatssekret!r Schild, 
sehr geehrter Herr Dr. Rochel, 
sehr geehrte Partner aus Bildung, Politik und Wirtschaft, 
liebe Kollegen, Verleger, Gesch!ftsf"hrer, Mitarbeiter und  
Chefredakteure aus anderen Verlagen und Medienunternehmen,  
sehr geehrte Damen und Herren, 

als Sprecher der Gesch!ftsf"hrung der Verlagsgruppe Rhein Main darf 
ich Sie alle herzlich in unserem Haus begr"ßen.

Ich freue mich sehr dar"ber, dass Sie sich die Zeit genommen haben, heute bei unserem 
Fachkongress dabei zu sein. Zeit ist in unserer heutigen Gesellschaft eines der wenigen 
knappen G"ter und von daher finde ich es toll, dass Sie dieses knappe Gut hier 
investieren. Ich kann Ihnen versichern: Ihre Zeit ist gut angelegt$

Ich bin mir sicher, Sie werden heute einen spannenden Tag erleben, der Ihnen viele Ideen 
und Denkanst%ße geben, die Vernetzung untereinander f%rdern und insgesamt dazu 
beitragen wird, das Thema junge Leser nach vorne zu bringen.

Doch"wieso"ist"dieses"Thema" berhaupt"so"wichtig?"Weshalb"
besch#ftigen"wir"uns"in"dieser"Form"damit? 

Wir verf"gen "ber eine Informationsflut, die nicht mehr zu bew!ltigen ist und die gerade 
durch neue Medien herausragende Anforderungen an junge Menschen stellt. Das Internet 
wird dabei f"r junge Menschen immer mehr zum Allheilmittel, mit dem sich scheinbar 
s!mtliche Kommunikations- und Informationsbed"rfnisse befriedigen lassen.

Es liegt auf der Hand und kann von Hirnforschern best!tigt werden: Jugendliche 
verarbeiten am PC Texte nur sehr oberfl!chlich. Wenn sie etwas suchen, durchlaufen 
sie den hermeneutischen Zirkel nicht. Dabei wird erst dadurch ein tiefer gehendes 
Verst!ndnis m%glich. Im Internet wird im Normalfall lediglich oberfl!chliches Halbwissen 
erworben.

Wissenschaftliche Studien haben herausgefunden, dass die Jugendlichen zwar zielgerichtet 
im Internet nach Informationen suchen k%nnen, was Ihnen aber nicht wirklich weiterhilft. 
Um mit dem Internet vern"nftig umzugehen, braucht man vor allem eines:  Vorwissen.  
 

durch den Sprecher der Gesch"ftsf#hrung der  
Verlagsgruppe Rhein Main – Hans Georg Schn#cker

Hans Georg Schn#cker
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durch den Sprecher der Gesch"ftsf#hrung der  
Verlagsgruppe Rhein Main – Hans Georg Schn#cker

Dieses Vorwissen kann man gerade nicht aus dem Internet beziehen, weswegen in 
Kinderg!rten und Schulen keine Internet-Euphorie herrschen sollte.

Wozu"f hrt"diese"Entwicklung?"Oder"besser"gesagt:"Wo"stehen"wir"
heute"schon? 

Wer mit Industrie- und Handelskammern, Handwerkskammern oder 
Ausbildungsbetrieben spricht, erf!hrt, dass der gr%ßte Teil der Auszubildenden keinen 
fehlerfreien deutschen Satz aufs Papier bringen und keinen Dreisatz rechnen kann.

Im Jahr 2009 haben 65.000 Jugendliche (sieben Prozent eines Jahrgangs) die Schule ohne 
Abschluss beendet. &ber 20 Prozent der Schulabg!nger k%nnen laut PISA-Ergebnissen 
nur auf Grundschulniveau lesen und schreiben. Zahlreiche Ausbildungspl!tze k%nnen 
daher von den Unternehmen nicht besetzt werden. Die demografische Entwicklung 
versch!rft dieses Problem. 

Was"ist"der"Ausweg?

Viele glauben, dass ein alter Traum der Menschheit mit dem Internet wahr geworden ist, 
n!mlich, dass alles Wissen dieser Welt f"r jeden "berall kostenlos erh!ltlich ist. Dieser 
Gedanke ist so verf"hrerisch, dass er mittlerweile unreflektiert durch diese Gesellschaft 
wabert. Leider wird "bersehen, dass die bloße Bereitstellung von Daten und Fakten und 
vor allem Meinungen noch lange kein Wissen darstellt, das nutzbringend zum eigenen 
Wohl und damit auch zum Wohl der Gesellschaft eingesetzt werden kann.

Dazu braucht es andere F!higkeiten, n!mlich die Entwicklung der anlagebedingten 
M%glichkeiten wie analytisches Denkverm%gen, logisches Denken, Merkf!higkeit, das 
Schaffen von Zusammenh!ngen, usw.  Wie soll ich mir eine Meinung bilden und die Dinge 
einordnen, wenn ich nichts "ber die Zusammenh!nge und die Folgen weiß?

„74 Prozent aller Betriebe geben an, aufgrund der 
mangelnden Qualifikation der Schulabg!nger nicht 

auszubilden.“  
(Prof. Dr. Michaela Maier, Uni Koblenz-Landau, Institut f#r 

Kommunikationspsychologie, Medienp!dagogik und Sprechwissenschaft)
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durch den Sprecher der Gesch"ftsf#hrung der  
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Die Entwicklung der kognitiven F!higkeiten h!ngt maßgeblich davon ab, wie ich mir 
Sachverhalte, Fragestellungen, Zusammenh!nge erschließen kann. Daf"r gibt es eine 
wesentliche Voraussetzung: die Lesef!higkeit.

Diese aufzubauen und zu erhalten, ist das Ziel, das mit dem Projekt „ZeiLe“ verfolgt und 
nachweislich erreicht wird.

Wenn es die Gesellschaft nicht schafft, jungen Menschen zu vermitteln, dass der Einsatz 
ihrer Zeit zumindest zu einem nicht unerheblichen Teil auch einen Nutzen haben muss, 
wird dieser Gesellschaft dauerhaft Schaden zugef"gt. Mit unserer Initiative „ZeiLe – 
Zeitung lesen macht Azubis fit“ leisten wir einen wesentlichen Beitrag zur Verbesserung 
der Situation.

Ich m%chte enden mit einer Bitte: Reden Sie "ber das, was Sie heute h%ren$ Ich habe in 
der Vergangenheit leider die Erfahrung gemacht, dass die Teilnehmer an Veranstaltungen 
zum Thema „junge Leser“ gerade nicht diejenigen sind, die diesem Thema nicht den 
n%tigen Stellenwert zuschreiben – im Gegenteil. Von daher verstehe ich es als meine 
Aufgabe – nicht zuletzt als Vizepr!sident des BDZV und Vorsitzender des Aufsichtsrates 
der ZMG – das Thema junge Leser m%glichst breit in der Branche zu streuen, um 
gemeinsame Synergie- und Lerneffekte zu f%rdern. Zu diesem Zweck hat der BZDV 
die Initiative „Junge Leser – JuLe“ gegr"ndet. Die Initiative „ZeiLe“ stellt dabei einen 
wesentlichen Baustein dar.

Ich bedanke mich bei allen Beteiligten des Projektes, die nicht nur die heutige 
Veranstaltung m%glich gemacht, sondern auch dazu beigetragen haben, dass wir 
das Projekt in diesem Rahmen durchf"hren k%nnen. Besonders danken m%chte 
ich an dieser Stelle den beiden Schirmherren von „Zeitung lesen macht Azubis fit“: 

„Durch das Projekt haben sich die Azubis im  
sprachlichen Ausdruck durchaus verbessert – das sieht  

man anhand der Tests.“
(Katharina Spuling, Ausbildungsreferentin (HWK), Wasgau)
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dem Ministerpr!sidenten des Landes Rheinland-Pfalz, Herrn Kurt Beck, und dem 
Ministerpr!sidenten des Saarlandes, Herrn Peter M"ller. 
Mein besonderer Dank geht auch an die Chefredakteure der beteiligten H!user beider 
Bundesl!nder, die in vorbildlicher Weise dieses gemeinsame Projekt aller Zeitungen in 
Rheinland-Pfalz und Saarland inhaltlich f"hren und auch die Moderation der heutigen 
Veranstaltung "bernehmen: Frau Funk vom Trierischen Volksfreund, Herr Garthe von 
der Rheinpfalz, Herr Herbst von der Saarbr"cker Zeitung, Herr Lindner von der Rhein-
Zeitung und Herr Roeingh von der Allgemeinen Zeitung. Ohne Sie als Treiber w"rde ein 
Projekt wie „ZeiLe“ im Sand verlaufen.

Mindestens ebenso wichtig sind nat"rlich die am Projekt beteiligten Ausbildungsbetriebe 
und Ausbilder und unsere Partner aus Bildung, Politik und Wirtschaft, durch deren 
Engagement und F"rsprache unserer Initiative eine stabile Basis erlangen konnte. Vielen 
Dank f"r Ihre Unterst"tzung$

Nicht unerw!hnt lassen m%chte ich, dass das Projekt urspr"nglich eine Initiative der 
Rheinpfalz war.  Vielen Dank f"r die Vorarbeit und die ’ffnung$

Das Wort hat nun der Vorsitzende des Verbands der Zeitungsverleger in Rheinland-Pfalz 
und Saarland und Gesch!ftsf"hrer der Koblenzer Rhein-Zeitung, Dr. Thomas Rochel.

Vielen Dank$
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Unser Innenminister Thomas de Maizi*re hat sich j"ngst als H"ter 
der deutschen Sprache hervorgetan. Das Wort „Fachkraft“ h%rt 
er nicht sonderlich gern – weil es in seinen Ohren nicht weit 
entfernt ist vom Unwort „Humankapital“. „Man vergisst schnell, 
dass sich hinter einer Fachkraft immer auch ein Mensch verbirgt“, 
mahnt de Maizi*re.

Und eben diese Menschen – junge und alte – gilt es k"nftig noch 
st!rker zu f%rdern. Denn der herbeigesehnte wirtschaftliche 
Aufschwung – den wir uns hart erarbeitet haben – f%rdert neben 
immer neuen Erfolgsmeldungen zur Arbeitslosenstatistik noch 
eine Botschaft zutage: es gibt zu wenige qualifizierte Arbeitskr!fte.

Nach einer aktuellen Umfrage der DIHK haben drei von vier 
Unternehmen Schwierigkeiten, offene Stellen 

mit gut ausgebildeten Leuten zu besetzen. Es ist eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe,
daran etwas zu !ndern. Und das Projekt „Zeitung lesen macht Azubis fit“ mit den 
Beteiligten aus den Bereichen Politik, Wirtschaft, Medien und Bildung ist da ein 
richtungweisender Baustein. Aus Sicht der Tageszeitungen ist es zudem einmalig, dass ein 
Projekt gerade Berufsschulen in den Blick nimmt. Angebote wie „Zeitung in der Schule“ 
sind l!ngst etabliert, etwas Vergleichbares f"r den beruflichen Nachwuchs fehlte lange. 
Das Projekt ZeiLe schließt diese L"cke.

Wie"kam"es"zu"diesem"beispielhaften"Schulterschluss"f r"den"
Nachwuchs?"

Die ersten Kapitel der Erfolgsgeschichte hat „Die Rheinpfalz“ in Zusammenarbeit 
mit der Wasgau AG im Ausbildungsjahr 2006/2007 geschrieben. Das Lebensmittel-
Handelsunternehmen hat seinen Sitz in Pirmasens und ist mit rund 4200 
Mitarbeitern einer der gr%ßten Arbeitgeber in der Region – und investiert viel in die 
Personalentwicklung. Der Wasgau AG lag und liegt es am Herzen, die Allgemeinbildung 
angehender Kaufleute und Fachverk!ufer zu heben. Die regelm!ßige Lekt"re der 
regionalen Tageszeitung, so die Idee, kann hier ein wesentliches Instrument sein.

Dr. Thomas Rochel
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Einige Monate nach dem Startschuss stand wissenschaftlich verbrieft fest, was wir 
nat"rlich schon immer wussten: Zeitung lesen macht tats!chlich schlau und junge 
Menschen fit f"r den Arbeitsmarkt.

Wissenschaftler vom Institut f"r Kommunikationspsychologie und Medienp!dagogik der 
Universit!t Koblenz-Landau begleiten das Projekt. Ihr Fazit: Das Allgemeinwissen der 
Auszubildenden hat sich w!hrend des Jahres nahezu verdoppelt.

Die weiteren Kapitel der Erfolgsgeschichte sind schnell erz!hlt: 2008 stellte Michael 
Garthe, Chefredakteur der „Rheinpfalz“, das Projekt w!hrend der Chefrunde des 
„Medium-Magazins“ vor.  An diesen Treffen nahmen die Chefredakteure von etwa 
einem Dutzend innovationsfreudiger Zeitungsh!user teil. Aus dieser Runde berichtete 
mir Christian Lindner, Chefredakteur der Rhein-Zeitung, "ber die beispielhafte 
Zusammenarbeit. F"r den Verband der Zeitungsverleger in Rheinland-Pfalz und 
im Saarland stand wenig sp!ter fest, dass von diesem Schl"sselprojekt landesweit 
Auszubildende und Unternehmen profitieren sollten. 
Um diese Ausweitung zu erm%glichen und gleichzeitig die Nachhaltigkeit zu sichern, 
sind Mitte des Jahres 2009 der Verband und seine angeschlossenen Mitgliedsverlage an 
die Ministerien f"r Bildung, Kultur und Wissenschaft in Rheinland-Pfalz und im Saarland 
herangetreten.

„Regelm!ßige Lekt#re einer Tageszeitung erh$ht das 
Allgemeinwissen – und zwar in allen Wissensbereichen.“

(Dr.  Annette Hosenfeld, Projekt ZeiLe, Uni Koblenz-Landau)

„Man hat deutlich gemerkt, dass die Azubis ihr 
neuerworbenes Wissen ausprobieren wollen.  

Wissen macht nicht nur Spaß, es gibt auch ein h$heres 
Selbstwertgef#hl.“

(Dieter Leyenberger, Ausbildungsleiter, Wasgau)



10

durch den Vorsitzenden des Verbands der Zeitungsverleger 
in Rheinland-Pfalz und Saarland e.V.  – Dr. Thomas Rochel

BEGR ßUNG

Die Grundlagen f"r die Ausweitung legten dann bei einem Treffen in Mainz 
Bildungsministerin Doris Ahnen, Wirtschaftsminister Hendrik Hering, die Institutsleitung 
der Universit!t Koblenz-Landau, Herr Prof. Dr. J"rgen Maier und Frau Prof. Dr. Michaela 
Maier, die Chefredaktionen der Tageszeitungen in Rheinland-Pfalz und Saarland und der 
Verlegerverband. Die Ministerien konnten von dem Projekt "berzeugt werden und haben 
ihre finanzielle Unterst"tzung zugesagt.

Mit Beginn des Ausbildungsjahres 2009/2010 wurde das Langzeitleseprojekt „Zeitung 
lesen macht Azubis fit“ vom Verband der Zeitungsverleger, seinen angeschlossenen 
Mitgliedsverlagen und der Rheinpfalz aus der Taufe gehoben und in Rheinland-Pfalz und 
dem Saarland durchgef"hrt.

Heute k%nnen wir zufrieden feststellen: Die Kooperation tr!gt Fr"chte.

An dem Projekt, das mit einem Unternehmen in der Pfalz und knapp 80 Auszubildenden 
vor vier Jahren begonnen hat, haben im abgeschlossenen j"ngsten Durchgang 
153 Unternehmen aus ganz Rheinland-Pfalz und dem Saarland mit mehr als 1000 
Auszubildenden teilgenommen. Hunderte junge Menschen haben ihre Allgemeinbildung 
deutlich verbessert, aber auch bei beruflichen Schl"sselqualifikationen, wie der Lese- und 
Schreibkompetenz zugelegt.

„Ich w#rde es begr#ßen, wenn wir diesen Weg weiter 
verfolgen. Die Ergebnisse zeigen, dass das ein richtig guter, 

sich verbreiternder Ansatz ist. Diesen Schneeballeffekt 
m$chte ich gerne weiter unterst#tzen.“

(Kurt Beck, Ministerpr!sident Rheinland-Pfalz)

„Seitdem ich Zeitung lese, lerne ich meine Heimat viel 
besser kennen. Ich erfahre auch, was in meiner Umgebung 

passiert.“
(Yannick Weintr!ger, Auszubildender zum Elektroniker f#r Betriebstechnik,  

1. Lehrjahr, Pfalzwerke AG)
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Und wenn uns heute Unternehmen dar"ber berichten, dass Berufsschullehrer 
verwundert anfragen, warum ihre Auszubildenden im Sozialkunde-Unterricht pl%tzlich zu 
&berfliegern werden, macht uns das nat"rlich stolz.

Gr"nde genug also, uns nicht zur"ckzulehnen, sondern das Projekt „Zeitung lesen macht 
Azubis fit“ weiter voranzutreiben – weil es jungen Menschen Perspektiven verschafft, weil 
es Unternehmen bei der Personalentwicklung voranbringt, weil es den Wert von und die 
Bindung an Tageszeitungen hervorhebt und – nicht zuletzt – weil wir gerne dabei helfen, 
dem drohenden Fachkr!ftemangel wirkungsvoll zu begegnen.

„Im Bereich der Sprachkompetenz k$nnen insbesondere 
benachteiligte Gruppen profitieren: Hauptsch#ler und 

Migranten k$nnen ihren Wortschatz #berdurchschnittlich 
verbessern.“

(Dr.  Annette Hosenfeld, Projekt ZeiLe, Uni Koblenz-Landau)
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des Projekts durch den Chefredakteur der 
 Allgemeinen Zeitung – Friedrich Roeingh

KURZVORSTELLUNG
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Guten Morgen,

ich m%chte Sie gerne mit einer Frage provozieren. Eine Frage, die sich 
an die Redaktionsleiter und die Verlagsmanager unter Ihnen richtet:  Wie 
konnten wir eigentlich solange eine Zielgruppe ignorieren, die so gut 
zur Lokal- und Regionalzeitung passt? Junge Menschen, die auf dem 
Weg in die Berufsausbildung sind. Seit Jahrzehnten m"hen wir uns, 
Studenten mit verg"nstigten Abonnements zu k%dern. Studenten, die 
sich seit jeher eher f"r die "berregionalen Zeitungen interessieren. 
Studenten, die heute quasi 24 Stunden am Tag ihren Wissensdurst und 
ihr Kommunikationsbed"rfnis "ber das Internet stillen.

Um wieviel erfolgstr!chtiger ist da der Versuch, junge Auszubildende von den Vorz"gen 
der Regionalzeitung zu "berzeugen. Der Regionalzeitung, die einen Großteil ihres 
Leserstamms nicht aus dem bildungsb"rgerlichen Lager, sondern eher aus dem 
kleinb"rgerlichen Lager sch%pft – ich sage das ohne jede Abwertung.

Unser Azubi-Projekt gibt uns die M%glichkeit,  jungen Auszubildenden ein voll bezahltes 
Abo anzubieten. Die f"nf Zeitungen in Rheinland-Pfalz und im Saarland haben es in 
diesem Jahr immerhin geschafft, 1157 Azubis und 256 Unternehmen an diesem Projekt 
zu beteiligen. Und ich bin "berzeugt davon, dass das erst der Anfang dieser erfolgreichen 
Kooperation ist.

Unser Projekt ist also alles andere als ein Durchlauferhitzer, um kurzfristig unsere 
Abo-Bilanzen aufzubessern.  Auszubildende kommen in der Regel aus der Region. 
Und Auszubildende bleiben in der Regel auch in der Region. Sie sind f"r regionale 
Informationen viel empf!nglicher. Nat"rlich k%nnen wir nicht damit rechnen, dass sie sich 

des Projekts durch den Chefredakteur der 
 Allgemeinen Zeitung – Friedrich Roeingh

KURZVORSTELLUNG

„Wenn man sich die Entwicklung des Projektes anschaut, 
kann man von einer gewissen Erfolgsstory sprechen. 

Wir haben schnell die Zahl der beteiligten Unternehmen 
erh$ht und auch die Zahl der betreuten Auszubildenden ist 

sprunghaft angestiegen.“
(Prof. Dr. J#rgen Maier, Professor f#r Politische Kommunikation, Uni Koblenz-Landau, 

Institut f#r Sozialwissenschaften,  Abteilung Politikwissenschaft)

Friedrich Roeingh
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gleich im zweiten Ausbildungsjahr ein privates Zeitungs-Abonnement leisten werden. Die 
Chancen, sie in ein paar Jahren als Abonnenten der Lokalzeitung zu gewinnen, sind aber 
sicher h%her als bei jeder anderen jungen Gruppe, die wir an die Zeitung heranf"hren.

Was"ist"also"das"Besondere"an"unserem"Projekt"„Zeitung"lesen"
macht"Azubis"fit“?

Den ersten Punkt habe ich schon genannt. Wir erreichen endlich einmal zielgenau eine 
relativ standorttreue junge Gruppe. Und wir erreichen, dass diese Zielgruppe in diesem 
einen Jahr Zeitungslekt"re einen ganz konkreten Nutzen daraus zieht.

Der zweite Punkt ist die wissenschaftliche Begleitung. Endlich einmal haben wir ganz 
konkret nachgewiesen, dass Zeitung lesen schlau macht. Die FAZ verk"ndet ja schon seit 
Jahrzehnten „Dahinter steckt immer ein kluger Kopf“.  Wir haben diesen etwas elit!ren 
Slogan sozusagen sozialisiert. 

!"Zeitung lesen steigert die Allgemeinbildung

!"Zeitung lesen erh%ht die Sprachkompetenz 

!"Zeitung lesen verbessert die Rechtschreibung

!"Zeitung lesen f%rdert die Konzentrationsf!higkeit einer fahrigen Generation

Die Zeitungen helfen also den beteiligten Unternehmen ganz konkret, die Defizite der 
Schulen und der Elternh!user auszugleichen

Zeitung lesen gibt außerdem Sicherheit im Kontakt mit den Kunden (Sie hier wissen alle, 
wie wichtig Ankn"pfungspunkte f"r das Gespr!ch jenseits des Gesch!fts sind; das n"tzt 
dem Heizungsbauer ebenso wie dem Bankangestellten).

des Projekts durch den Chefredakteur der 
 Allgemeinen Zeitung – Friedrich Roeingh

KURZVORSTELLUNG

„Generell kann man sagen, dass die Auszubildenden, die ein 
Jahr lang Zeitung lesen, ihr Allgemeinwissen um  

11,3 % steigern, d.h. sie k$nnen am Ende 11% mehr 
Testfragen richtig beantworten.“  
(Dr.  Annette Hosenfeld, Uni Koblenz-Landau)
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Dieser Effekt ist nicht "ber wissenschaftliche Testmethoden nachzuweisen,  wir verlassen 
uns dabei gerne auf die Urteile der Ausbilder, die wir heute Mittag noch h%ren werden.

!""Die Conclusio ist also: Zeitung lesen macht nicht nur schlau. Zeitung lesen macht 
auch erfolgreicher.

Das hat aus meiner Sicht eine weitreichende Konsequenz: Zeitungen m"ssen ihre 
Werbung in Zukunft viel st!rker als bisher auf diesen Produktvorteil gegen"ber allen 
anderen Medien abstellen.

!"Auf Familien mit Kindern, die den Bildungserfolg suchen

!"Auf Arbeitnehmer, die beruflich weiterkommen wollen 
!""Wir haben zugleich die Chance, dass diese Leserbindung auch die !lteren 

Abonnenten einschließt, die auf diesen beruflichen Erfolg nicht mehr angewiesen 
sind:  Wir w"rden endlich eine Art Clubgedanken f"r die Zeitung entwickeln, der 
titelunabh!ngig funktioniert. 

des Projekts durch den Chefredakteur der 
 Allgemeinen Zeitung – Friedrich Roeingh

KURZVORSTELLUNG
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des Projekts durch den Chefredakteur der 
 Allgemeinen Zeitung – Friedrich Roeingh

KURZVORSTELLUNG

„Am Anfang ist es ein bisschen komisch, jeden Tag die 
Zeitung zu lesen.  Aber man interessiert sich schnell mehr 

daf#r und es macht auch wirklich Spaß.“  
(Sebastian Janowsky,  Auszubildender zum Industriekaufmann,  

1. Lehrjahr, Pfalzwerke AG)

Wenn wir diesen Gedanken ernsthaft penetrieren wollen, hat das allerdings auch zwei 
Konsequenzen:

!""Wir m"ssen konsequent die journalistische Glaubw"rdigkeit unserer Titel pflegen, 
statt auf schnelle, reißerische, boulevardeske Effekte zu setzen.

Wir m"ssen die Zahl der Fehler in der Zeitung wahrnehmbar verringern. Wenn wir 
ehrlich sind, m"ssen wir zugeben:  Das haben wir mit Blick auf die Kosten in den 
vergangenen zehn Jahren str!flich vernachl!ssigt.

Ich m%chte nun gerne die Grundz"ge des Projekts umreißen, die es so erfolgreich 
machen:

!""Wir bringen die Auszubildenden dazu, ein ganzes Jahr lang Zeitung zu lesen. Sie 
wird nicht in die Firma geliefert, sondern nach Hause: Bei den Azubis setzt sich 
so von Anfang an fest: Mein Unternehmen tut etwas f"r mich.

!""Daf"r m"ssen die jungen Leute t!glich ein bisschen ihrer Freizeit investieren; die 
Unternehmen bringen ihren Azubis so von Anfang an bei, dass man sich auch 
außerhalb des Arbeitszeitkorridors f"r den Beruf engagieren muss.

!""Außerdem entfacht das Projekt einen Leistungswettbewerb unter den Azubis 
einer Firma und auch zwischen den beteiligten Unternehmen.

Wie"erreichen"wir,"dass"die"Jugendlichen"so"gut"mitmachen?
!""Der Schl"ssel f"r den Erfolg des Projekts liegt im Quiz, mit dem alle 14 Tage 

aktuelle Ereignisse abgefragt werden.  Herr und Frau Maier von der Universit!t 
Landau werden Ihnen sp!ter pr!sentieren, wie das vonstatten geht.

!""Niemand der Jugendlichen hat ein Interesse daran, sich bei seinem Arbeitgeber 
zu blamieren.
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Der Wettbewerb ist f"r die Azubis also, wie 
so h!ufig, der Schl"ssel zum Erfolg.

Was"aber"ist"der"Schl ssel"des"
Erfolgs"f r"die"Zeitungsunternehmen,"

die"in"das"Projekt"„Zeitung"lesen"macht"
Azubis"fit“"einsteigen"wollen?

Die Antwort ist ganz einfach: Engagement.

Sie bringen dieses Projekt nicht im Vorbeigehen zum Erfolg. Sie m"ssen sich da schon 
reinh!ngen.

Die Gesch!ftsf"hrung muss dahinter stehen. Der Lesermarkt muss dahinter stehen. Und 
ganz wichtig: Die Redaktionen m"ssen hinter dem Projekt stehen.

Die Redaktionen m"ssen sich gerade in den ersten Jahren an der Akquise der 
Unternehmen beteiligen. Und das ist auch legitim:  Wir verkaufen hier keine werbliche 
Leistung. Wir verkaufen schlicht Bildung. Wir sind uns dazu nicht zu fein. Außerdem ist 
das eine Gelegenheit f"r den Chefredakteur und seine Redaktionsleiter, mal wieder mit 
denen in einen Gedankenaustausch zu treten, die in ihrer Region Wirtschaft machen. 

Ein zweiter, ganz entscheidender Punkt bei der Akquise von Partnerunternehmen (die 
Ausbilder, die heute unter uns weilen, h%ren bitte mal kurz weg): Sprechen Sie nicht die 
Ausbilder in den Unternehmen an, sprechen Sie die Unternehmenschefs an.

!""Die Chefs treffen die Entscheidung, was sie in die Ausbildung ihrer Azubis 
investieren wollen. 

!""Die Chefs scheren sich nicht darum, ob der Betriebsrat das Projekt auch gut 
findet.

!""Die Chefs fragen sich auch nicht, wieviel Arbeit Sie sich mit dem Projekt 
m%glicherweise ans Bein h!ngen. 

Meine Damen und Herren, wir m%chten an dieser Stelle aber noch nicht mit den 
Chefs sprechen. Wir m%chten als erstes diejenigen h%ren, um die es uns geht: Die 
Auszubildenden.

des Projekts durch den Chefredakteur der 
 Allgemeinen Zeitung – Friedrich Roeingh

KURZVORSTELLUNG

„Zeitung lesen gibt Sicherheit im  
Kontakt mit den Kunden.“

(Friedrich Roeingh, Chefredakteur der  
Verlagsgruppe Rhein Main)
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Moderation:
Isabell Funk – Chefredakteurin Trierischer Volksfreund

mit Auszubildenden
TALKRUNDE
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mit Auszubildenden
TALKRUNDE

„Ab und zu mal.“

„Wenn ich ehrlich bin: Nein&“

„Ich kenne die Zeitung aus meinem 
Elternhaus, habe sie selber aber nur ab  

und zu mal gelesen.“

Isabell"Funk,"Chefredakteurin"Trierischer"Volksfreund:

„Habt ihr vor dem ZeiLe-Projekt schon Zeitung gelesen?“
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mit Auszubildenden
TALKRUNDE

Isabell"Funk:

„Was hat sich durch das ZeiLe-Projekt ver!ndert?“

Nina"Houy,"Auszubildende"zur"Sozialversicherungsfachangestellten,"
2."Lehrjahr,"IKK"S dwest:"

„Man weiß jetzt einfach mehr.“

„Ich lese die Zeitung jetzt  
meistens in der Mittagspause.  

Viele Sachen liest man  
jetzt bewusster.“

„Fr#her, bei meinen Eltern,  
habe ich in der Zeitung meist nur die 
’berschriften #berflogen. Durch das 

Zeitungsprojekt bekomme ich die Zeitung  
jeden Tag in meine neue Wohnung. Ich lese 
Zeitung aus Interesse und sehe das nicht  

als Verpflichtung.“

„Ich interessiere mich jetzt  
auch f#r Themen, die mir vorher  
nicht so viel bedeutet haben.“
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mit Auszubildenden
TALKRUNDE

Caroline"Bohnenberger,"Auszubildende"zur"
Sozialversicherungsfachangestellten,"1."Lehrjahr,"IKK"S dwest:

„Themen, die einen interessieren, die verfolgt man jetzt auch "ber einen l!ngeren 
Zeitraum.“

Isabell"Funk:

„Was macht den 
Unterschied zwischen  
Internet / Radio und 
einer regionalen 
Tageszeitung aus?+

G ll "Dikmen,"Auszubildende"zur"Bankkauffrau,"1."Lehrjahr,"
Sparkasse"Koblenz:"

„Ich habe mich vorher nie viel f"r Politik interessiert. Jetzt lese ich in der Zeitung die 
Aktienkurse und rede dar"ber mit den Kunden, das kommt gut an.“

Isabell"Funk:"

„Welche Bedeutung hat das Lokale?“

„Die Zeitung hat Bezug zum 
eigenen Umfeld. Es sind die  

Infos, die ich brauche, auf den 
Punkt gebracht. Im Internet muss 

ich die Informationen  
erst filtern.“

„Ich lese das Regionale und 
den Sport. Dar#ber Bescheid 
zu wissen, ist sehr hilfreich im 

Umgang mit Kunden.“
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mit Auszubildenden
TALKRUNDE

Matthias"Denis,"Auszubildender"zum"Bankkaufmann,"3."Lehrjahr,"
Sparkasse"Mittelmosel-Eifel-Mosel-Hunsr ck:

„Das Lokale berichtet "ber die Themen, die uns betreffen. Und es sind auch die Themen, 
die die Kunden interessieren, deshalb ist es oft eine Br"cke zum Kunden. Man l!uft 
einfach nicht mehr ahnungslos durch die Weltgeschichte.“

Isabell"Funk:

„Wie viel Zeit 
nehmt ihr euch zum 
Zeitung lesen?“

Isabell"Funk:

„Was habt ihr durch ZeiLe gewonnen?“

Isabell"Funk:

„Welche Glaubw"rdigkeit hat die Tageszeitung?“

„Ich nehme mir die Zeit, die 
ich brauche, um die Themen zu 
lesen, die mich interessieren.“

„Man hat das Gef#hl, informiert 
zu sein. Man l!uft nicht mehr so 

ahnungslos durch die Welt.“

„Was Glaubw#rdigkeit angeht, 
steht die Tageszeitung auf 
der gleichen Stufe wie die 

Tagesschau.“
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mit Auszubildenden
TALKRUNDE

Isabell"Funk:

„Wie w"rdet ihr Zeitung machen? &ber was wollt ihr mehr lesen?“

„Ein Jugendteil w!re sch$n. 
Sch$n w!re auch, wenn die 

Zeitung kleiner w!re: Derzeit 
weiß man am Fr#hst#ckstisch 

nicht, wo man die Zeitung 
ablegen soll…“

„’ber Popstars, Musik und 
Computerspiele w#rde ich gerne 

mehr lesen.“



24

mit Auszubildenden
TALKRUNDE

Isabell"Funk:

„Lest ihr nach dem Projekt weiter Zeitung?“

Matthias"Denis:

„Ich werde auf jeden Fall weiterlesen, weil es ein gutes Gef"hl ist, informiert zu sein und 
mitreden zu k%nnen.“

„Ich werde Zeitung weiter  
lesen, weil sie zum Alltag 

geworden ist.“

„Ich werde mir erst in ein paar 
Jahren eine Zeitung abonnieren, 
wenn es mein Gehalt zul!sst.“
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aus"dem"Gespr#ch
mit Peter Stefan Herbst – Chefredakteur Saarbr"cker Zeitung

des Staatssekret"rs Wolfgang Schild,  
Ministerium der Justiz des Saarlandes

ZITATE
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des Staatssekret"rs Wolfgang Schild,  
Ministerium der Justiz des Saarlandes

ZITATE

„Wer eine gute Allgemeinbildung  
hat, findet leichter einen  

Arbeitsplatz.“

„Unternehmen sind schon  
heutzutage auf der verzweifelten  

Suche nach Auszubildenden.“

„Zeitungleser sind politisch  
m#ndige B#rger. Sie lesen und  
bewerten und wissen, warum  

sie einem Politiker eine Stimme  
geben oder nicht.“

Wolfgang Schild und Peter Stefan Herbst
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Titel:
„Von den Grenzen des Lebens online – Mediennutzung und Gehirnbildung.
Schlagzeilen aus der aktuellen Forschung und Folgerungen f"r ZeiLe“

des Chefredakteurs der Rheinpfalz – Michael Garthe
VORTRAG
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des Chefredakteurs der Rheinpfalz – Michael Garthe
VORTRAG

Aus"der"Forschung"von"Prof."Dr."Manfred"
Spitzer,"Transferzentrum"Neurowissenschaften"
und"Lernen"der"Uni"Ulm:

�r�����*�O���%�F�V�U�T�D�I�M�B�O�E���W�F�S�C�S�J�O�H�F�O���+�V�H�F�O�E�M�J�D�I�F���U�Å�H�M�J�D�I�����
����
Stunden mit digitalen Medien, also etwa so viel Zeit 
wie f"r den Schulunterricht. In den USA besch!ftigen 
sich Jugendliche t!glich 7,5 Stunden lang mit digitalen 
Medien, also l!nger als sie schlafen.

�r�����&�J�O���������+�Å�I�S�J�H�F�S���"�N�F�S�J�L�B�O�F�S�����t�+�F�E�F���4�F�L�V�O�E�F�
���E�J�F���J�D�I��
online verbringe, bin ich am Multitasken. Jetzt gerade 
schaue ich fern, checke meine E-Mails alle zwei 
Minuten, lese Nachrichten dar"ber, wer Kennedy 
erschoss, brenne Musik auf eine CD und schreibe 
diese Nachricht.“

Wo"f hrt"das"hin?
�r�����%�B�T���'�F�S�O�T�F�I�F�O���I�B�U���L�F�J�O�F���#�J�M�E�V�O�H�T�S�F�W�P�M�V�U�J�P�O���H�F�C�S�B�D�I�U�����*�N���(�F�H�F�O�U�F�J�M�����+�F���I�Õ�I�F�S���E�F�S��

Fernsehkonsum, desto geringer die Bildung.
�r�����"�V�T���E�F�O���1�J�T�B���%�B�U�F�O���X�V�S�E�F���F�S�N�J�U�U�F�M�U�
���E�B�T�T���F�J�O���F�J�H�F�O�F�S���1�$���C�F�J���������+�B�I�S�F���B�M�U�F�O��

Heranwachsenden mit schlechteren Schulleistungen einhergeht.
�r�����&�J�O�F���T�U�Å�O�E�J�H���W�F�S�G�Û�H�C�B�S�F���4�Q�J�F�M�F�L�P�O�T�P�M�F���	�t�1�M�B�Z�T�U�B�U�J�P�O�i�
���G�Û�I�S�U���T�D�I�P�O���O�B�D�I���W�J�F�S��

Monaten zu schlechteren Schulleistungen.

�r�����"�V�T���E�F�S���/�F�V�S�P�C�J�P�M�P�H�J�F���X�F�J�“���N�B�O�
���E�B�T�T���T�J�D�I���E�B�T���(�F�I�J�S�O���E�V�S�D�I���T�F�J�O�F�O���(�F�C�S�B�V�D�I��
permanent ver!ndert. Jedes Wahrnehmen, Denken, Erleben, F"hlen und Handeln 
hinterl!sst Spuren. Je aktiver dies geschieht, umso nachhaltiger wirkt es. 

„Seitdem ich Zeitung lese, lerne ich meine Heimat viel 
besser kennen und erfahre, was in meiner Umgebung 

passiert. Das habe ich vorher durch die viele Zeit vor dem 
Computer gar nicht mitbekommen.“

(Yannick Weintr!ger, Auszubildender zum Elektroniker f#r Betriebstechnik,  
1. Lehrjahr, Pfalzwerke AG)

Michael Garthe
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des Chefredakteurs der Rheinpfalz – Michael Garthe
VORTRAG

Je passiver das Wahrnehmen, Denken und F"hlen geschieht, umso weniger 
entwickelt sich das Gehirn.
�r�����&�J�O�F���W�P�O���B�N�F�S�J�L�B�O�J�T�D�I�F�O���,�J�O�E�F�S�Å�S�[�U�F�O���J�O���"�V�G�U�S�B�H���H�F�H�F�C�F�O�F���4�U�V�E�J�F���[�F�J�H�U�����/�J�D�I�U�T��

wirkt sich so positiv auf die kindliche Sprachentwicklung aus, wie t!gliches 
Vorlesen.

�r�����t�8�F�S���T�J�D�I���E�J�F���8�F�M�U���B�N���#�J�M�E�T�D�I�J�S�N���B�O�F�J�H�O�F�U�
���E�F�S���I�B�U���T�J�F���W�F�S�H�M�F�J�D�I�T�X�F�J�T�F��
oberfl!chlicher angeeignet und rekrutiert beim Nachdenken "ber sie deutlich 
weniger Nervenzellen.“

�r�����t�*�N�N�F�S���N�F�I�S���;�F�J�U�H�F�O�P�T�T�F�O���T�J�O�E���E�B�V�F�S�O�E���N�J�U���E�F�S���H�B�O�[�F�O���8�F�M�U���W�F�S�C�V�O�E�F�O�
���B�C�F�S��
um den Preis, dass sie sich immer weniger wirklich mit ihr auseinandersetzen, 
weil sie immer weniger dazu f!hig sind.“

�r�����4�U�V�E�J�F�O���[�F�J�H�F�O�
���E�B�T�T���.�F�O�T�D�I�F�O�
���E�J�F���I�Å�V�G�J�H���N�F�I�S�F�S�F���.�F�E�J�F�O���H�M�F�J�D�I�[�F�J�U�J�H���C�F�O�V�U�[�F�O�
��
Probleme mit der Kontrolle ihres Denkens haben.

�r�����t�8�F�O�O���5�F�Y�U�F���O�J�D�I�U���N�F�I�S���H�F�M�F�T�F�O�
���T�P�O�E�F�S�O���P�C�F�S�G�M�Å�D�I�M�J�D�I���B�C�H�F�T�D�I�Õ�Q�G�U���	�H�F�T�L�J�N�N�U�
��
werden, wenn „auf Wellen geritten“ (gesurft) wird, anstatt Gedanken und Ideen 
in B"chern, Zeitungen und Bibliotheken aufzusuchen, wenn das Aufschreiben 
eines Gedankens durch Kopieren (copy) und Einf"gen (paste) per Mausklick 
ersetzt wird, dann wird dadurch niemand intelligenter.“

�r�����t�+�V�H�F�O�E�M�J�D�I�F���I�B�C�F�O���[�V�O�F�I�N�F�O�E���4�D�I�X�J�F�S�J�H�L�F�J�U�F�O�
���T�J�D�I���[�V���L�P�O�[�F�O�U�S�J�F�S�F�O�
���F�U�X�B�T��
zu lesen und zu verstehen oder gar einen zusammenh!ngenden Text zu Papier 
zu bringen. Ihre F!higkeit zur Konzentration und zur Versprachlichung von 
Gedanken hat ebenso abgenommen wie ihre soziale Kompetenz. Denn zur 
Dummheit gesellt sich eine merkw"rdige Dumpfheit.  Viele Jugendliche wissen 
nicht mehr, wie man sich verh!lt und benimmt:  Wenn zwei sich streiten, dann 
schreitet man nicht ein, sondern z"ckt das Handy und filmt das Ganze.“ (Ob 
Zeitungen mit Leserreportern daf"r schlechte Vorbilder sind?)

„Die jungen Menschen sind weniger in der Lage, ihre 
Gedanken in Worte zu fassen, ihre Ideen zu strukturieren.“

(Katharina Spuling, Ausbildungsreferentin (HWK), Wasgau)
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des Chefredakteurs der Rheinpfalz – Michael Garthe
VORTRAG

Aus"der"Forschung"von"Prof."Dr."J rgen"Baumert,"Max-Planck-Institut"
f r"Bildungsforschung,"Berlin"="der"„Pisa-Papst“

�r�����t�(�F�O�F�S�F�M�M���J�T�U���G�S�B�H�M�J�D�I�
���P�C���E�B�T���(�Z�N�O�B�T�J�V�N���E�J�F���'�Õ�S�E�F�S�V�O�H���E�F�S���-�F�T�F�L�P�N�Q�F�U�F�O�[��
als akademische Aufgabe aller F!cher bislang "berhaupt entdeckt hat. … 
Im Vergleich zur Grundschule ist kein differenzierter F%rdereffekt des 
zweij!hrigen Besuchs eines grundst!ndigen Gymnasiums auf die Lesekompetenz 
nachweisbar.“ Dazu f!llt mir Bertold Brecht ein: „W!hrend meines neunj!hrigen 
Eingewecktseins an einem Augsburger Realgymnasium gelang es mir nicht, meine 
Lehrer wesentlich zu f%rdern.“

�r�����t�4�D�I�V�M�F���W�F�S�N�J�U�U�F�M�U���H�S�V�O�E�T�Å�U�[�M�J�D�I���T�U�F�M�M�W�F�S�U�S�F�U�F�O�E�F���&�S�G�B�I�S�V�O�H�F�O�
���E�J�F���E�F�O�O�P�D�I���m��
sollen Lern- und Bildungsprozesse erfolgreich verlaufen - als pers%nlich und 
authentisch wahrgenommen werden m"ssen.“

Landauer Forscher weisen in diesem Zusammenhang nach, dass mit dem Einsatz 
von Zeitungsartikeln mit technisch-naturwissenschaftlichen Themen in den 
naturwissenschaftlichen Schulf!chern und in der Berufsausbildung Sch"ler und 
Auszubildende besser zu motivieren sind und die Lernergebnisse steigen.

Das Berliner Institut f"r Qualit!tsentwicklung im Bildungswesen hat die Leistungen von 
41.000 Sch"lern der 9. Klasse gepr"ft = Pisa-Nachfolgestudie und festgestellt: Fast ein 
Viertel der 15-J!hrigen in Deutschland kann nur auf Grundschulniveau Texte verstehen.
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des Chefredakteurs der Rheinpfalz – Michael Garthe
VORTRAG

Thesen:
�r���-�F�T�F�O���J�T�U���(�F�I�J�S�O�U�S�B�J�O�J�O�H��

�r�����6�O�T�F�S���(�F�I�J�S�O���I�B�U�����������.�J�M�M�J�B�S�E�F�O���C�J�T�������#�J�M�M�J�P�O���;�F�M�M�F�O�����#�F�J�N���-�F�T�F�O���W�P�O��
spannenden Geschichten, die Emotion, Neugier und Wissensdrang des 
Menschen ansprechen, werden so viele dieser Zellen erregt wie mit kaum einer 
anderen T!tigkeit.

�r���-�F�T�F�G�Õ�S�E�F�S�V�O�H���J�T�U���(�F�I�J�S�O�U�S�B�J�O�J�O�H�
���J�T�U���B�M�T�P���%�F�O�L�G�Õ�S�E�F�S�V�O�H��

�r���7�P�O���%�F�O�L�F�O���V�O�E���/�B�D�I�E�F�O�L�F�O���L�B�O�O���F�J�O�F���(�F�T�F�M�M�T�D�I�B�G�U���O�J�F���H�F�O�V�H���I�B�C�F�O��

�r���-�F�T�F�O���I�F�J�M�U���E�F�O���;�B�Q�Q�F�M�Q�I�J�M�J�Q�Q��

�r�����-�F�T�F�G�Õ�S�E�F�S�V�O�H���J�T�U���,�P�O�[�F�O�U�S�B�U�J�P�O�T�G�Õ�S�E�F�S�V�O�H�����&�T���T�U�F�J�H�F�S�U���E�J�F���'�Å�I�J�H�L�F�J�U���[�V�S��
Aufmerksamkeit. Die Anstrengung des Gehirns beim Lesen beruhigt den K%rper. 
Diese Wirkung ist nachhaltig, also nicht nur kurzzeitig.

�r���-�F�T�F�G�Õ�S�E�F�S�V�O�H���J�T�U���8�J�T�T�F�O�T�G�Õ�S�E�F�S�V�O�H��

�r�����(�F�M�F�T�F�O�F���*�O�G�P�S�N�B�U�J�P�O���Q�S�Å�H�U���T�J�D�I���E�F�N���(�F�I�J�S�O���C�F�T�T�F�S���F�J�O���B�M�T���H�F�T�F�I�F�O�F���V�O�E��
geh%rte.

�r�����(�F�M�F�T�F�O�F���*�O�G�P�S�N�B�U�J�P�O�
���Û�C�F�S���E�J�F���O�B�D�I�H�F�E�B�D�I�U���V�O�E���H�F�T�Q�S�P�D�I�F�O���X�J�S�E�
���T�F�U�[�U���T�J�D�I��
regelrecht im Gehirn fest und ist leicht abrufbar.

�r�����(�F�M�F�T�F�O�F���V�O�E���W�F�S�T�U�B�O�E�F�O�F���*�O�G�P�S�N�B�U�J�P�O���J�T�U���E�B�V�F�S�I�B�G�U���J�N���(�F�I�J�S�O�
���B�V�T�X�F�O�E�J�H��
gelernte Information ist es nicht.

�r���-�F�T�F�G�Õ�S�E�F�S�V�O�H���T�U�F�J�H�F�S�U���4�Q�S�B�D�I�L�P�N�Q�F�U�F�O�[�����4�Q�S�B�D�I�L�P�N�Q�F�U�F�O�[���T�U�F�J�H�F�S�U���-�F�T�F�M�V�T�U��
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Auszubildenden.



32

des Mitherausgebers der  
Frankfurter Allgemeinen Zeitung – Frank Schirrmacher

VIDEOAUFZEICHNUNG
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des Mitherausgebers der  
Frankfurter Allgemeinen Zeitung – Frank Schirrmacher

VIDEOAUFZEICHNUNG

Das Zeitungsprojekt f"r Auszubildende ist eine der st!rksten 
Legitimationen f"r Journalismus in der Zukunft.

Wir waren erregt, die Amerikaner sagen „thrilled“, als wir die Ergebnisse 
sahen. Man kann nachweisen, dass die regelm!ßige Lekt"re von einer 
Tageszeitung – egal ob regional oder auch "berregional – tats!chlich 
zu eindeutigen Leistungsverbesserungen bei Auszubildenden f"hrt, bei 
jungen Menschen insgesamt. Die Zeitungslekt"re kann also einen Vorteil 
darstellen f"r das weitere Leben.

Dieses Ph!nomen bedeutet Zweierlei.

Erstens: Zeitungen m"ssen nach wie vor auf Inhalte setzen und zwar auf qualitative 
Inhalte.

Zweitens zeigt die Kooperation dieser verschiedenen Zeitungen, dass es m%glich ist, auch 
ein junges Publikum zu erreichen, das sich angeblich von den Zeitungen schon abgewandt 
hat.

Es wird das st!rkste Argument sein f"r den Journalismus der Zukunft, wenn er beweisen 
kann, dass das, was er bietet, wenn es gelesen wird, den Menschen in ihrem Leben einen 
kognitiven, intellektuellen und karrierem!ßigen Vorteil bietet. Und das ist hiermit erreicht. 
Wir nehmen das wahnsinnig ernst. Wir werden das auch f"r uns weiter umsetzen.

Wir k%nnen die Macher nur begl"ckw"nschen, dass es ihnen erstens gelungen ist, die 
Menschen nachhaltig kl"ger zu machen, zweitens der Gesellschaft damit einen Beitrag zu 
leisten und drittens sich in ihren Regionen st!rker zu verwurzeln.

Frank Schirrmacher



34

Moderation:
Michael Garthe – Chefredakteur Rheinpfalz 
Christian Lindner – Chefredakteur Rhein-Zeitung

mit dem Ministerpr"sidenten von Rheinland-Pfalz – Kurt Beck
TALKRUNDE



mit dem Ministerpr"sidenten von Rheinland-Pfalz – Kurt Beck

Michael"Garthe,"Chefredakteur"Rheinpfalz:

„Hand aufs Herz, lieber Herr Ministerpr!sident.  Als junger Mensch, haben Sie da auch 
schon Zeitung gelesen?“

Kurt"Beck,"Ministerpr#sident"von"Rheinland-Pfalz:

„Seitdem ich 16 Jahre alt bin, lese ich regelm!ßig die Zeitung. Damals war ich zunehmend 
politisch interessiert. Vorher habe ich immer nur mal in die Zeitung reingeschaut, wenn sie 
zu Hause auf dem Tisch lag.“

Michael"Garthe:" 

„Haben Sie eine gute Erinnerung an das erste Zeitung lesen?“

Kurt"Beck:" 

„&ber das Zeitung lesen bin ich auch zum Nachrichten gucken 
gekommen. Daraus hat sich dann ein politisches Interesse und 
pers%nliches Engagement, z.B. bei der katholischen Jugend, 
ergeben. Ich habe also durchaus eine positive Erinnerung an 
meine ersten Anf!nge, was das Zeitung lesen angeht.“

Michael"Garthe:

„Haben Sie auch mal f"r die Zeitung geschrieben?“

Kurt"Beck:

„Ich habe als Jugendlicher f"r meine Heimatzeitung, die Rheinpfalz, geschrieben. Damals 
gab es pro Zeile elf Pfennig. Sp!ter habe ich dann das Wahnsinnshonorar von 17 
Pfennigen pro Zeile erhalten.“

Beck schwelgt im Anschluss in Erinnerungen an diese Zeit, in der er mit seinem VW K"fer zu 

den Terminen gefahren ist. Auûerdem erinnert er sich an die Schwierigkeiten, die vorgegebenen 

Textl"ngen einzuhalten, seine  Artikel #ber Sport- und Gesangsvereine und an seine Sternstunde, als 

er #ber einen Trainings-Besuch von 1860 M#nchen beim FK Pirmasens geschrieben hat. Damals 

gab es dann f#r das Interview mit den Trainern sogar 32 Pfennige.  Der Text wurde im Lokalen und 

im Sport ver$ffentlicht. Zitat Beck: ¹Das war richtig Kohle.  Aber sonst habt ihr nicht so gut bezahlt.ª

TALKRUNDE

„Die Zeitung vor sich haben, 
eine Pause einlegen, 

nachdenken – 
das ist unverzichtbar.“

(Kurt Beck, Ministerpr!sident 
von Rheinland-Pfalz)
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mit dem Ministerpr"sidenten von Rheinland-Pfalz – Kurt Beck

Christian"Lindner,"Chefredakteur"Rhein-Zeitung:"

„Was schwingt bei Ihnen bei dem Begriff Heimatzeitung mit?“

Kurt"Beck:

„Etwas aus der Region erfahren, in der man unmittelbar lebt.  Das ist wichtig und geh%rt 
einfach dazu. Heimatverbundenheit spiegelt sich durch die Lokalpresse wieder. Ich glaube 
auch, dass es kein Zufall ist, dass viele Leute zuerst zu Heimatzeitungen mit %rtlicher 
Berichterstattung greifen. Auch ich gucke zuerst in den Lokalteil – ich glaube, dass das 
auch beim L%wenanteil der Menschen so ist.“

Christian"Lindner:"

„Leben Leute ohne Zeitung anders als Zeitungleser?“

Kurt"Beck:

„Ich kann mich in diese Lage gar nicht hineinversetzen, 
durch die Welt zu tappen und gar nicht zu wissen, was 
um einen herum passiert – auch weltweit. Denn bei 
Diskussionen sp"rt man, ob sich Menschen informieren 
und an der Auseinandersetzung teilhaben.  Wer 
Zeitung liest, reflektiert mehr als Leute, die sich nur 
vom Fernseher berieseln lassen, glaube ich.“

Christian"Lindner:"
„Wie erleben Sie uns regionale Tageszeitungen?“

Kurt"Beck:"  
„Ich lese ganz viele Lokalausgaben. Manchmal bin ich schon erstaunt, dass vehemente 
Kommentierungen, vehemente K!mpfe gegen irgendwelche lokalen Themen so h!ufig 
erscheinen. Schlagworte sind die B10 oder die Mittelrhein-Br"cke. Es ist die Frage, ob nur 
Contra wirklich der Realit!t entspricht. Ich will Sie hier auch nicht sch%n reden.“

TALKRUNDE
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Michael Garthe und Kurt Beck
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mit dem Ministerpr"sidenten von Rheinland-Pfalz – Kurt Beck

Michael"Garthe:"

„Sind die Menschen heute eigentlich noch genauso heimatbewusst wie fr"her oder l!sst 
das nach?“

Kurt"Beck:

„Die Gefahr ist zu allen Zeiten dagewesen, dass man das Ferne als etwas Exotischeres 
wahrnimmt, als das, was um einen herum passiert. Durch die Internetnutzung kann das 
lokale Geschehen nat"rlich zeitweise als klein erscheinen. Dennoch ist es wichtig zu 
wissen, was in der Kommune passiert. Hier spielt sich das Leben der Menschen ab. Um 
das zu unterst"tzen, k%nnte die Berichterstattung noch mehr Lust darauf machen, die 
eigene Region kennenzulernen. Ideen w!ren  Ausflugtipps,  Wanderwege vorstellen und 
somit informieren, Lust machen und auch Bindungen und Interesse schaffen.“

Michael"Garthe:"

„Wo erleben Sie den Wandel innerhalb der 
Medien und wie bewerten Sie ihn?“

Kurt"Beck:

„Ich glaube, dass die Berichterstattung 
an vielen Stellen intensiver geworden ist - 
auch besser, vor allem in Sachen Hintergrund.  An 
manchen Stellen erlebe ich es aber leider auch, dass nach dem Motto „schneller statt 
gr"ndlicher“ vorgegangen wird. Ich w"rde mir außerdem sehr w"nschen, dass die Zeitung 
wieder mehr von erfahrenen Lokalredakteuren gemacht wird und die Redakteure mehr 
vor Ort sind. In den meisten Zeitungen wird mir zu viel Streit in die lokalen Diskussionen 
aufgrund von zu viel Unkenntnis und zu wenig lokaler Verankerung getragen.“

Michael"Garthe:

„Kann Zeitung eine Rolle spielen, was politisches Engagement angeht?“

"
"

TALKRUNDE

„Ich selbst habe jeden 
Tag Lust am Zeitung lesen.“

(Kurt Beck, Ministerpr!sident 
von Rheinland-Pfalz)
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mit dem Ministerpr"sidenten von Rheinland-Pfalz – Kurt Beck

Kurt"Beck:

„Unterm Strich bewerte ich das !ußerst positiv. Zeitung kann definitiv eine positive 
Rolle spielen, um das Interesse an politischen Vorg!ngen und Abl!ufen zu wecken. Die 
Menschen brauchen generell aber mehrere Zug!nge zu Informationen.  Also auch 
Fernsehen und Radio. Wenn wir Menschen dazu bringen wollen, sich zu interessieren, 
brauchen wir aber sicher vor allem die Art von Reflexion, die nur "ber die Zeitung und 
"ber das Lesen erreichbar ist.

Ich kann mir selbst n!mlich immer noch nicht vorstellen, am Fr"hst"ckstisch zu sitzen 
und Fernsehen zu schauen, anstatt die Zeitung zu lesen. Die Zeitung vor sich haben, eine 
Pause einlegen, nachdenken - das ist unverzichtbar.“

Michael"Garthe:

„Was versprechen Sie sich davon, dass Sie dieses Projekt unterst"tzen?“

Kurt"Beck:

„Erstens, dass das Projekt Lust am Zeitung lesen macht. Ich selbst habe jeden Tag Lust 
am Zeitung lesen. Es  ist der erste Zugang, sich eine eigene Meinung zu bilden, seine 
Pers%nlichkeit zu entwickeln und somit zu einem urteilsf!higen B"rger zu werden. Das ist 
schon Grund genug, eine solche Initiative zu unterst"tzen. Außerdem f!nde ich es wirklich 
schade, wenn wir uns nur noch auf das immer k"rzer und schneller werdende Internet 
und die Eins-zwanzig-Berichterstattung im Fernsehen zur Informationsbeschaffung 
versteifen w"rden. So kann kein ausreichendes, fundiertes Wissen erreicht werden.“

Michael"Garthe:

„W"rden Sie es begr"ßen, wenn das Land die wissenschaftliche F%rderung dieses 
Projektes fortsetzt?“

Kurt"Beck:

„Ich w"rde es begr"ßen, wenn wir diesen Weg weiter verfolgen. &ber Finanzen 
m"ssen wir extra sprechen.  Aber die Ergebnisse zeigen, dass das ein richtig guter, sich 
verbreiternder Ansatz ist. Diesen Schneeballeffekt m%chte ich gerne weiter unterst"tzen.“

TALKRUNDE
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Moderation:
Michael Garthe – Chefredakteur Rheinpfalz 
Christian Lindner – Chefredakteur Rhein-Zeitung

mit dem Ministerpr"sidenten von Rheinland-Pfalz – Kurt Beck
und Auszubildenden

TALKRUNDE
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Los geht es mit der Frage nach dem Heimatstolz.  Alle Azubis, ob aus Pfalz, Hunsr#ck oder dem 
Rheinland beantworten die Frage, ob sie stolz auf ihre Heimat sind, mit einem #berzeugten ¹Jaª. 
Gr#nde: Familie, Fuûball,  Arbeit und die sch$ne Landschaft.

Michael"Garthe,"Chefredakteur"Rheinpfalz:

„Hat Ihnen das Zeitung lesen in Ihrem Heimatbewusstsein geholfen?“

Yannick"Weintr#ger,"Auszubildender"zum"Elektroniker"f r"
Betriebstechnik,"1."Lehrjahr,"Pfalzwerke"AG:

„Auf jeden Fall. Seitdem ich Zeitung lese, 
lerne ich meine Heimat viel besser 
kennen. Ich erfahre auch, was in 
meiner Umgebung passiert. 
Das habe ich vorher 
durch die viele Zeit vor 
dem Computer gar 
nicht mitbekommen.“

Michael"Garthe:

„Frau Kr!mer, tr!gt die 
Allgemeine Zeitung dazu bei, 
dass Sie eine stolze Rheinl!nderin 
sind?“

Anita"Kr#mer,"Auszubildende"zur"B rokauffrau,"2.Lehrjahr,"
Bauunternehmung"Karl"Gem nden"GmbH"&"Co."KG:

„Ja. Seitdem ich die Zeitung lese, weiß ich besser Bescheid und bekomme mehr mit, was 
um mich herum passiert.“

Michael"Garthe:

„Herr Mattern, wie ist das bei Ihnen?“

mit dem Ministerpr"sidenten von Rheinland-Pfalz – Kurt Beck
und Auszubildenden

TALKRUNDE

„Die Zeitung ist ein Instrument, 
Meinung zu bilden und 

Informationen zu verbreiten. 
Der Leser entscheidet dann, was f#r 

ihn richtig und wichtig ist.“
(Lutz Mattern, Auszubildender zum Industriekaufmann 

und Bachelor of Arts BWL an der FH Mainz, 
3. Lehrjahr, Boehringer Ingelheim)
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Lutz"Mattern,"Auszubildender"zum"Industriekaufmann"und"Bachelor"
of"Arts"BWL"an"der"FH"Mainz,"3."Lehrjahr,"Boehringer"Ingelheim:

„Ich komme eigentlich aus der Gegend von Bad Sobernheim. Mittlerweile wohne ich aber 
wegen der Ausbildung in Ingelheim. Die Zeitung tr!gt jetzt nat"rlich auch einen Teil dazu 
bei, dass ich die Gegend lokal kennenlerne. Mir bringt das auf jeden Fall einiges.“

Michael"Garthe:

„Sind Ihnen Politiker beim Zeitung lesen ein St"ck n!her gekommen oder bedauern Sie 
sie eher?“

Lutz"Mattern:

„Ich war fr"her selbst politisch aktiv. Man merkt schon deutlich, dass man "ber die 
Zeitung immer gute Informationen "ber die Politik erhalten kann. Die Zeitung ist ein 
Instrument, Meinung zu bilden und Informationen zu verbreiten. Der Leser entscheidet 
dann, was f"r ihn richtig und wichtig ist.“

Michael"Garthe:

„Herr Ministerpr!sident. Ich wollte Sie bitten, dass Sie eine Minute lang die jungen 
Menschen f"r Politik und Zeitungen begeistern.“

Kurt"Beck,"Ministerpr#sident"von"Rheinland-Pfalz:

„Erst einmal die Definition f"r Politik: Politik ist die Organisation des Zusammenlebens 
von Menschen. Wenn man da nicht mitmacht, dann machen es andere f"r einen. Und ich 
denke, selber mitzubestimmen, was um einen herum und mit einem selbst geschieht, ist 
in der Tat die Anstrengung wert. Das hat etwas mit Selbstwertgef"hl und Freiheit zu tun. 
Deshalb meine herzliche Bitte: Interessieren Sie sich politisch und informieren Sie sich 
durch Zeitung lesen.“

Michael"Garthe:

„Noch eine Quintessenz, warum junge Leute aus Ihrer Erfahrung heraus eigentlich 
Zeitung lesen sollten?“ 

mit dem Ministerpr"sidenten von Rheinland-Pfalz – Kurt Beck
und Auszubildenden

TALKRUNDE
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Kurt"Beck:

„Ich glaube, dass es einfach notwendig ist, jeden Tag Dinge zu verfolgen. Wie hat 
etwas angefangen, wie geht es weiter? Das bekommt man im Internet in einer so 
zusammenh!ngenden Form nicht mit. Deshalb ist die Zeitung schon ein ganz besonderes 
Medium. Deshalb w"rde ich sie nicht gerne missen. Die Umf!nglichkeit der Information 
in einer Zeitung ist außerdem gut. Es ist nicht nur Politik, Sport, Unterhaltung. Es ist eben 
auch Feuilleton und Wirtschaft. &ber all diese Dinge muss man etwas wissen, um es 
beurteilen zu k%nnen und damit ein selbstbewusster B"rger zu sein.“

Christian"Lindner,"Chefredakteur"Rhein-Zeitung:

„Ist Zeitung lesen zu anstrengend?“

Sebastian"Janowsky,"Auszubildender"zum"Industriekaufmann,"1."
Lehrjahr,"Pfalzwerke"AG:

„Am Anfang ist es ein bisschen komisch, jeden Tag die Zeitung zu lesen, weil man es 
vorher nicht gemacht hat. Aber man interessiert sich schnell mehr daf"r und es macht 
auch wirklich Spaß. Man gew%hnt sich daran.  Das muss man wirklich sagen.“

Christian"Lindner:

„Wie empfindet ihr die 
Sprache in der Zeitung? Reden 
so die normalen Menschen 
oder ist das eine ganz andere 
Welt?“

mit dem Ministerpr"sidenten von Rheinland-Pfalz – Kurt Beck
und Auszubildenden

TALKRUNDE

Michael Garthe, Sebastian K$lzer, Lutz Mattern, Kurt Beck, Anita Kr"mer, 
Sebastian Janowsky, Yannick Weintr"ger, Christian Lindner
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Lutz"Mattern:

„Ich empfinde sie als recht verst!ndlich. Aber mich sprechen gerade  Themen wie 
Ausbildung und Studium an. Davon w"rde ich mir daher mehr in der Zeitung w"nschen. 
Jeden Tag eine Seite oder so.“

Sebastian"K$lzer,"Auszubildender"zum"
Industriekaufmann,"2."Lehrjahr,"

Fayat"Bomag"GmbH"&"Co."
Unternehmensf hrungs"KG:

„Die Zeitungssprache kann man gut 
verstehen – auch als Azubi. Und die Themen 
gefallen mir auch ganz gut.“

Michael"Garthe:

„Wo n"tzt euch im Alltag das Zeitung lesen 
eigentlich? Im Gespr!ch mit Ausbildern und Kunden? Wie 

wirkt sich das f"r euch aus? Wo seht ihr den Nutzen?“

Yannick"Weintr#ger:

„Nach dem Projekt kann man viel mehr mitreden, gerade bei Politik. Seit wir Azubis 
t!glich die Zeitung lesen, unterhalten wir uns auch untereinander morgens in der Firma 
"ber die aktuellen Themen.“

Kurt"Beck:
„Wo fangt ihr an zu lesen?“

Verschiedene"Antworten"werden"gegeben,"wie:

„Ich gucke erst einmal, wie Lautern gespielt hat und dann lese ich von vorne nach hinten. 
Ich lese aber nur das, was mich wirklich interessiert.“

„Zuerst bl!ttere ich zum Horoskop, dann lese ich die Zeitung von vorne. Den Sportteil 
lasse ich meist weg.“

mit dem Ministerpr"sidenten von Rheinland-Pfalz – Kurt Beck
und Auszubildenden

TALKRUNDE

„Seitdem ich die Zeitung lese, weiß ich 
besser Bescheid und bekomme mehr 
mit, was um mich herum passiert.“

(Anita Kr!mer, Auszubildende zur B#rokauffrau, 2.Lehrjahr, 
Bauunternehmung Karl Gem#nden GmbH * Co. KG)
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„Erst kommt die Titelseite, dann der Sport, dann die Region und dann bl!ttere ich noch 
einmal von vorne nach hinten.“

Michael"Garthe:

„Sex-and-Crime:  Wollt ihr davon mehr haben?“

Sebastian"K$lzer:

„Die Panorama-Seite in der lokalen Tageszeitung ist wie die Bild-Zeitung. Das reicht mir 
vollkommen.“

Lutz"Mattern:

„Das sehe ich eigentlich genauso. Ich gucke sowieso jeden Tag erstmal bei bild.de nach 
den Sportnachrichten – die sind da einfach am besten informiert. Und dann bekomme 
ich auch den Klatsch und Tratsch mit. Das reicht mir gerade. Dinge "ber kleinere 
Sportvereine in der Region lese ich dann aber im Lokalen nach.“

Michael"Garthe:

„Habt ihr jetzt das Gef"hl, dass ihr besser mit den Leuten reden k%nnt, weil ihr jetzt 
etwas wisst, das sie auch wissen?“

Lutz"Mattern:

„Als Azubi kommt man immer in neue Abteilungen. Mit den neuen Kollegen muss man 
erst einmal Smalltalk halten – sie stellen einen quasi ein bisschen auf die Probe. Dann ist 
es schon gut, wenn man lokal und regional Bescheid weiß. Dann kann man punkten mit 
Allgemeinwissen und dem, was gerade so los ist in der Umgebung.“

Christian"Lindner:

„Wollt ihr "berhaupt, dass Zeitungen noch umfangreicher werden oder wollt ihr den 
Umfang lieber reduzieren, weil das Lesen sowieso schon so lange dauert?“

mit dem Ministerpr"sidenten von Rheinland-Pfalz – Kurt Beck
und Auszubildenden

TALKRUNDE
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Sebastian"K$lzer:

„Ich bin mit dem Umfang der Zeitung zufrieden. Das Format ist aber zu groß. Ich komme 
am Fr"hst"ckstisch nicht richtig an mein Brot ran. Das st%rt einfach. Aber von den 
Inhalten her bin ich wirklich zufrieden.“

Michael"Garthe:

„W"rden Sie Zeitung 
elektronisch lesen?“

Sebastian"K$lzer:

„Eigentlich nicht. 
Ich mag sie vor 
mir auf dem 
Tisch liegen haben. 
Elektronisch lese ich 
nicht so gerne.“

Ein"anderer:

„Morgens schon auf einen Bildschirm zu starren, wenn die Augen noch m"de sind - also 
ich  finde es mit Papier schon viel besser.“

Michael"Garthe:

Aber Sie, Herr Ministerpr!sident. Sie w"rden gerne mit einem iPad am Tisch sitzen?“

Kurt"Beck:

„So stelle ich mir den Vorhof zur H%lle vor, dass man schon morgens aufpassen muss, 
dass man den Kaffee nicht "ber die Tastatur sch"ttet. Nein, ich kann es mir ehrlich nicht 
vorstellen. Ich bin mir ganz sicher, dass die Medien auch nebeneinander ihren Platz haben 
werden. Das es wirtschaftlich eine Herausforderung ist, ist eine andere Frage. Aber 
vom Bedarf der Menschen her geh%rt die Zeitung zu unserer Kultur und das wird auch 
hoffentlich so bleiben.“

mit dem Ministerpr"sidenten von Rheinland-Pfalz – Kurt Beck
und Auszubildenden
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„Seitdem ich Zeitung lese, lerne ich meine 
Heimat viel besser kennen. Ich erfahre auch, 

was in meiner Umgebung passiert.“
(Yannick Weintr!ger, Auszubildender zum Elektroniker 

f#r Betriebstechnik, 1. Lehrjahr, Pfalzwerke AG)
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Michael"Garthe:

„Warum tauschen Sie sich direkt mit Auszubildenden aus?“

Kurt"Beck:

„Ich suche die jungen Leute ganz zuf!llig aus. Man sp"rt, dass man es mit interessanteren 
jungen Leuten zu tun hat, wenn sie informiert sind. Dann kann man miteinander reden. 
Andere trauen sich nicht so recht und ziehen sich so zur"ck, dass man sie nur schwer aus 
der Reserve locken kann. Und das ist schade.“

Michael"Garthe:

„Und jetzt noch zum Abschluss: Es gibt ein wunderbares Zitat von Thomas Jefferson, 
ehemaliger Pr!sident der USA.  Ich m%chte nur Ihre Meinung dazu h%ren, Herr Beck. 
‚Wenn ich zu w!hlen h!tte zwischen einer Regierung ohne Zeitungen und Zeitungen 
ohne Regierung, so w"rde ich das Letztere w!hlen.‘“

Kurt"Beck:

„Wenn ich mir eine ideale Welt vorstellen k%nnte, die sich auf guter Informationsbasis 
selber verwalten kann ohne in Anarchie zu verfallen, w"rde ich Jefferson zustimmen.“

mit dem Ministerpr"sidenten von Rheinland-Pfalz – Kurt Beck
und Auszubildenden
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Von links nach rechts, von hinten nach vorne: Michael Garthe, Christian Lindner, Peter Stefan Herbst, Isabell Funk, Friedrich 
Roeingh, Dr. Thomas Rochel, Hans Georg Schn#cker, Lutz Mattern, Sebastian Janowsky, Anita Kr"mer, Kurt Beck, Sebastian 
K$lzer, Yannick Weintr"ger
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Moderation:
Isabell Funk – Chefredakteurin Trierischer Volksfreund 
Friedrich Roeingh – Chefredakteur Allgemeine Zeitung

mit Ausbildern und Unternehmern
TALKRUNDE
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Friedrich"Roeingh,"Chefredakteur"Allgemeine"Zeitung:

„Herr Gem"nden. Was bewegt einen mittelst!ndigen Bauunternehmer, seinen Azubis ein 
Zeitungsabo zu spendieren?“

Dipl.-Ing."Tim"Gem nden,"Inhaber"und"Gesch#ftsf hrer,"
Bauunternehmung"Karl"Gem nden"GmbH"&"Co."KG:

„Wir haben ein kleines Lesedefizit in unserer Jugend in Deutschland. Wenn ich jeden 
Tag Zeitung lese und mich mehr informiere, bringt mir das einen gewissen Fortschritt. 
Man f!ngt an, nachzudenken, zu reflektieren und die Pers%nlichkeit zu entwickeln. Das 
ist wichtig f"r unsere Auszubildenden. Und das ist von uns Unternehmern ganz stark 
erw"nscht. Die Azubis m"ssen so gut gef%rdert werden, wie es nur irgendwie geht. Und 
da ist das Projekt ein kleiner Baustein.“

Friedrich"Roeingh:

„Bieten Sie das Projekt nur 
f"r Ihre kaufm!nnischen 
oder auch f"r Ihre 
handwerklichen 
Azubis an?“

Dipl.-Ing."Tim"
Gem nden:

„Das Projekt ZeiLe ist 
f"r die kaufm!nnischen 
Azubis. Die Maurer sind in 
anderen Projekten vertreten.“

Isabell"Funk,"Chefredakteurin"Trierischer"Volksfreund:"

„Wie wichtig ist es Ihnen, dass man mit regionalen Zeitungen zusammenarbeitet?“

mit Ausbildern und Unternehmern
TALKRUNDE

„Es geht sicher nicht um ein 
Detailwissen. Wir wollen ein 
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Ausbildungsleiter, Pfalzwerke AG)
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Silke"Burbach,"Ausbildungsleiterin,"Sparkasse"Mittelmosel-Eifel-Mosel-
Hunsr ck:

„Wir sind eine große Fl!chensparkasse. F"r uns ist es wichtig, dass die Azubis wissen, was 
in den Regionen passiert. Da ist das Projekt f"r uns von  Vorteil.“

Chantal"Schmitt,"Referentin"Aus-"und"Fortbildung,"IKK"S dwest:

„Unsere Mitarbeiter stehen im engen Kundenkontakt. Da braucht man ein hohes 
Allgemeinwissen.“

Siegfried"Gleich,"Kaufm#nnischer"Ausbildungsleiter,"Pfalzwerke"AG:

„Als regionaler Energieversorger ist es f"r uns wichtig, dass die Azubis Bescheid wissen 
"ber weltweite Entwicklungen und "ber das, was in der Region und vor der Haust"r 
passiert.“

Friedrich"Roeingh:

„Herr Dr. G"nster – wie gehen Sie mit dem Projekt um und warum nehmen Sie teil?“

Dr."Engelbert"G nster,"Vorsitzender"der"Gesch#ftsf hrung"der"
Boehringer"Ingelheim"Deutschland"GmbH:

„Als großes Unternehmen wissen wir, wie wichtig unsere eigenen Mitarbeiter als 
Multiplikatoren f"r das sind, was wir tun. Je mehr die jungen Leute ihre Aufgaben im 
Gesamtkontext von Wirtschaft und Gesundheitsvorsorge einordnen k%nnen, desto eher 
sind sie in der Lage, in ihrem Umfeld dar"ber zu berichten. Ein weiterer Gesichtspunkt f"r 
uns mitzumachen: Das Berufsleben ist von lebenslangem Lernen, Zu- und  Weiterlernen 
gepr!gt – je fr"her man damit anf!ngt, auch im Bereich der Allgemeinbildung, um 
so leichter ist es, die Mitarbeiter in neue T!tigkeitsfelder zu versetzen. Die breite 
Allgemeinbildung ist extrem wichtig und wird durch Zeitung lesen gef%rdert.“

Isabell"Funk:

„Warum hat sich Wasgau daf"r entschieden, bei dem Projekt mitzumachen?“

mit Ausbildern und Unternehmern
TALKRUNDE
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Katharina"Spuling,"Ausbildungsreferentin"(HWK),"Wasgau:

„Es wird weniger gelesen – wenn, dann nur im Internet. Hier geht aber das Ganzheitliche 
verloren. Die jungen Menschen sind weniger in der Lage, ihre Gedanken in Worte 
zu fassen, ihre Ideen zu strukturieren. Unsere Azubis brauchen die Informationen in 
Papierform und sie sollen Zeitung lesen, einen kompletten Text lesen und ihr Wissen in 
den Tests wiedergeben. Durch das Projekt haben sich die Azubis im sprachlichen Ausdruck 
durchaus verbessert – das sieht man anhand der Tests.“

Isabell"Funk:

„Es wird immer wieder von Allgemeinbildung geredet. Was haben die Pfalzwerke davon, 
wenn ein Auszubildender weiß, wer der russische Pr!sident ist?“

Siegfried"Gleich:

„Es geht sicher nicht um ein Detailwissen. Wir wollen ein zusammenh!ngendes 
Wissen haben – aber das geht nur, wenn man einzelne Mosaiksteine hat und somit 
Zusammenh!nge herstellen kann.“

Friedrich"Roeingh:

„Wie leicht oder wie schwer ist es, die Auszubildenden dazu zu bringen, mitzumachen?“

Dieter"Leyenberger,"Ausbildungsleiter,"Wasgau:

„Wir pr!sentieren das ZeiLe-Projekt bei unserer Begr"ßungsfeier den Azubis und deren 
Eltern als Teil der Ausbildung – bei uns macht jeder mit. Wir lassen quasi keine richtige 
Wahl. Wir zwingen sanft.“

Werner"M nzel,"Leiter"Personalentwicklung,"Sparkasse"Koblenz:

„Man muss schon sanften Druck aus"ben, damit die Azubis wirklich mitmachen – man 
muss dran bleiben. Der Druck baut sich dann von alleine weiter auf, weil keiner bei den 
Tests schlecht sein m%chte. Bei uns machen aktuell sieben von 40 Azubis mit.  Als wir sie 
gefragt haben, ob sie mitmachen m%chten, war aber schon ein erwartendes „Ja“ dahinter. 
Denn die Azubis profitieren im t!glichen Leben einfach von dem Projekt.  

mit Ausbildern und Unternehmern
TALKRUNDE
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Sie wissen viel besser Bescheid. Sie finden somit einen viel einfacheren und schnelleren 
Zugang zu Kunden. Sie kennen die Sprache, die Probleme und Themen der Menschen.“

Isabell"Funk:

„Ist das eine allgemeine Erfahrung, dass der sprachliche Ausdruck bei den Azubis 
schlechter ist als fr"her? Glauben sie, dass man mit dem Projekt ZeiLe mehr erreichen 
kann, als beispielsweise nur durch Nachhilfe?“

Silke"Burbach:

„&ber das Projekt lernen die 
Auszubildenden die Themengebiete 

kennen, die f"r den t!glichen 
Kundenkontakt wichtig sind. Das 
k%nnten wir durch Nachhilfe gar 
nicht erreichen.“

Katja"Hahn,"
Personalreferentin,"

Fayat"Bomag"GmbH"&"Co."
Unternehmensf hrungs"KG:

„Man hat gemerkt, dass die Jugendlichen nach dem Projekt eine viel gr%ßere 
Eigenmotivation haben und auch mal bereit sind, zu diskutieren. Das ist ein ganz 
wertvoller Beitrag zur Ausbildung. Bei vielen Themen konnten wir auch einen direkten 
Bezug zum Unternehmen bei den Diskussionen herstellen.“

Dieter"Leyenberger:

„Man hat deutlich gemerkt, dass die Azubis ihr neuerworbenes Wissen ausprobieren 
wollen. Es macht Spaß, dass Azubis, die am Anfang eher sch"chtern und zur"ckhaltend 
waren, pl%tzlich selbstbewusster werden. Wissen macht nicht nur Spaß, es gibt auch ein 
h%heres Selbstwertgef"hl. Wenn man das Gef"hl hat, mitreden zu k%nnen, dann nimmt 
das eine ganz andere Gr%ßenordnung an, was das Selbstbewusstsein angeht. Es ist ganz

mit Ausbildern und Unternehmern
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 wichtig, wenn Azubis sich trauen, mit den Kunden "ber regionales Politikum und "ber 
regionale Dinge zu sprechen.“

Friedrich"Roeingh:

„Ist es f"r Unternehmen schwierig, am Projekt teilzunehmen und was k%nnen wir besser 
machen? Haben Sie noch Erwartungen an uns?“

Dieter"Leyenberger:

„Ich habe von Anfang an f"r das Projekt gek!mpft. Es hat bei uns im Unternehmen sofort 
offene T"ren eingerannt. Ich kann andere Unternehmen nur ermuntern, mitzumachen. Es 
lohnt sich f"r Unternehmen, Ausbilder und Auszubildende.“

Isabell"Funk:

„Wollen wir doch mal "ber Image reden. Wie wichtig ist das Projekt f"r Sie als 
Marketinginstrument?“

Silke"Burbach:

„Wir sind letztes Jahr gestartet mit zwei Ausbildungsjahren. Ich wollte die 
Projektteilnahme gerne auf ein Lehrjahr reduzieren, weil es doch sehr arbeitsintensiv 
ist.  Aber weder die Azubis noch das restliche Unternehmen wollten das – sie wollten 
weiter machen. F"r uns ist das Projekt intern wichtig. Wir wissen, dass die Azubis jetzt im 
Umgang mit Kunden Bescheid wissen und ihr Wissen st!rken. Aber offensiv nach außen 
bewerben wir das Projekt nicht.“

Werner"M nzel:

„Die Teilnahme am Projekt ist f"r uns ein absoluter Marketingeffekt. Wir bieten eine 
Ausbildung, die den Blick "ber den Tellerrand erm%glicht. So k%nnen wir in der 
Bev%lkerung punkten.“

"
"

mit Ausbildern und Unternehmern
TALKRUNDE



53

Dipl.-Ing."Tim"Gem nden:

„F"r uns als nicht so großer Betrieb ist die Außenwirkung durch das Projekt wichtig, um 
zu zeigen, dass wir als Ausbildungsbetrieb aktiv sind.“

Silke"Burbach:

„Sch"ler selbst lesen nicht, dass wir an ZeiLe teilnehmen. Wenn, dann lesen es die Eltern. 
Diese Erfahrung habe ich gerade in Vorstellungsgespr!chen gemacht. Da m"sste man 
noch eine andere Chance finden, Sch"ler anzusprechen.“

J$rg"Glasser,"Teamleiter"kaufm#nnische"Ausbildung"und"
Ausbildungsmarketing,"Boehringer"Ingelheim:

„Nat"rlich ist das Projekt f"r uns auch ein Imagefaktor. Und nat"rlich ist das Projekt 
Aufwand – aber man kann die Organisation auch in ein Azubi-Projekt umwandeln. Dann 
ist es machbar.“ 

mit Ausbildern und Unternehmern
TALKRUNDE



54

Pr#sentiert"durch:
Prof. Dr. Michaela Maier – Uni Koblenz-Landau, Institut f"r Kommunikationspsychologie, 
Medienp!dagogik und Sprechwissenschaft

Prof. Dr. J"rgen Maier – Professor f"r Politische Kommunikation Uni Koblenz-Landau,  
Projekt „Zeile“

Dr. Annette Hosenfeld – Uni Koblenz-Landau, Projekt „Zeile“

Titel:
„Zeitung lesen, Kompetenzen entwickeln, Chancen erkennen – Ausgew!hlte Befunde des 
Langzeitleseprojektes ‚ZeiLe‘“

des ZeiLe-Projektes durch die Uni Koblenz-Landau
PR"SENTATION
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Prof."Dr."Michaela"Maier,"Universit#t"Koblenz-
Landau,"Institut"f r"Kommunikations-
psychologie,"Medienp#dagogik"und"
Sprechwissenschaft:

Sehr geehrte Damen und Herren,

einleitend m%chte ich einige Zahlen zum aktuellen, 
f"nften Durchlauf des ZeiLe-Projekts nennen: es sind 
derzeit f"nf Zeitungen, "ber 250 Unternehmen und 
"ber 1100 Auszubildende daran beteiligt.

Der Startschuss f"r „Zeitung lesen macht Azubis fit“ 
fiel vor vier Jahren bei der Rheinpfalz. 

Der Zeitungsverlag und ein Unternehmen kamen auf uns als Universit!t zu, weil sie etwas 
daf"r tun wollten, um die Qualifikation und Zukunftschancen ihrer Auszubildenden zu 
verbessern. 

Konfrontiert waren wir mit folgenden Fakten:

Nutzung"der"Tageszeitung"(12-"bis"19-J#hrige)
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Besch!ftigt hat uns außerdem dies:

!""74 Prozent aller Betriebe geben an, aufgrund der mangelnden Qualifikation der 
Schulabg!nger nicht auszubilden.

!""54 Prozent der Unternehmen stellen M!ngel bei der Sprachkompetenz fest. Nur 
neun Prozent sehen keine M!ngel bei der Bildungsreife der Schulabg!nger.

!""  „Die Qualit!t der Schulabg!nger nimmt ab. Manche k%nnen keine drei 
zusammenh!ngenden S!tze sprechen oder schreiben.“ 
(Martin St%ckmann,  Ausbildungsleiter Siemens – Spiegel Online, 4.3.2010)

Wir haben also "berlegt, wie ein Projekt aussehen k%nnte, das solche Probleme angeht 
– so wurde der erste Durchlauf des Projekts „ZeiLe“ (damals noch unter dem Namen 
„Die Rheinpfalz macht Azubis fit“)  ins Leben gerufen. Ziel war, an diesem Zustand etwas 
zu ver!ndern. Auch bei jedem neu hinzugekommenen Unternehmen sowie bei jedem 
Verlag war das Verst!ndnis f"r dieses gemeinsame Ziel immer klar. Genau das ist das 
Erfolgsrezept von „Zeitung lesen macht Azubis fit“.

Nachfolgend werde ich auf den Projektaufbau eingehen und die Ziele noch einmal klar 
benennen. 

Ziele"des"ZeiLe-Projekts

des ZeiLe-Projektes durch die Uni Koblenz-Landau
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Der Gradmesser f"r den Anstoß des ZeiLe-Projektes war zu Beginn die Verbesserung 
der Leistung der Auszubildenden in der Berufsschule. Wir gehen mittlerweile davon 
aus, dass die Auszubildenden durch das Projekt auch in der Schule positive Erfahrungen 
machen. Dies zeigt sich beispielsweise im Lernverhalten. Desweiteren ver!ndert sich ihre 
Mediennutzung und die politische Partizipation.

des ZeiLe-Projektes durch die Uni Koblenz-Landau
PR"SENTATION
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Prof."Dr."J rgen"Maier,"Prof."f r"Politische"
Kommunikation"Universit#t"Koblenz-
Landau,"Institut"f r"Sozialwissenschaften,"
Abteilung"Politikwissenschaft: 

Wenn man sich die Entwicklung des Projektes 
anschaut, kann man von einer gewissen Erfolgsstory 
sprechen. Auf der einen Seite haben wir sehr schnell 
die Zahl der beteiligten Unternehmen erh%ht - 
aktuell sind wir bei "ber 250. Auch die Zahl der 
betreuten Azubis ist sprunghaft angestiegen. Aktuell 
sind wir bei "ber 1100.

Entwicklung"des"ZeiLe-Projekts

Was uns nat"rlich sehr freut, ist, dass sich zwei Bundesl!nder mit insgesamt f"nf 
Tageszeitungen an „Zeitung lesen macht Azubis fit“ beteiligen. Diese Ausdehnung 
war unter anderem aufgrund der finanziellen Unterst"tzung durch die Ministerien in 
Rheinland-Pfalz und dem Saarland sowie dem Verlegerverband m%glich.

Nachfolgend wird zusammenfassend skizziert, wie die wissenschaftliche Begleitung erfolgt.

des ZeiLe-Projektes durch die Uni Koblenz-Landau
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Design"der"Studie

Das zentrale Instrument im ZeiLe-Projekt ist der Allgemeinwissenstest: Er wird f"r 
die Erfassung des Grundwissens und des Lernzuwachses ben%tigt. Der Test h!lt 
hohen wissenschaftlichen Anspr"chen stand und wird am Anfang und am Ende 
eines Projektjahres durchgef"hrt. Der genaue Zeitpunkt ist den Teilnehmern nicht 
bekannt. Durch den Vergleich der Messzeitpunkte ist ein fundiert-wissenschaftlicher 
Beleg "ber den Wissenszuwachs m%glich. Abgefragt werden folgende Bereiche: 
Politik, Geschichte, Geographie, Wirtschaft, Wortschatz und Abk"rzungen, 
Naturwissenschaften und Mathematik, Kunst und Kultur und Sport. Außerdem werden 
das Kommunikationsverhalten, themenspezifische Interessen sowie die subjektive 
Informiertheit in verschiedenen Bereichen erfragt.

Als zweites Instrument gibt es 14-t!gige Quiz, in denen Fragen zur aktuellen 
Zeitungsberichterstattung (Politik, Wirtschaft, Kultur, Sport und Regionales) gestellt 
werden. Um einen ausgewogenen Schwierigkeitsgrad f"r alle teilnehmenden 
Auszubildenden zu erreichen, werden die Fragenformate stark variiert. Die Bandbreite 
reicht von gest"tzten und ungest"tzten Wissensabfragen bis hin zu L"ckentexten und 
Freitexten.

Um die Ergebnisse der Projektgruppe einordnen zu k%nnen, ist die Befragung einer 
Kontrollgruppe n%tig. Es handelt sich dabei um Auszubildende, die nicht am Projekt 
beteiligt sind, also kein Zeitungsabo von ihrem Unternehmen bekommen und keine 
regelm!ßigen Quiz ausf"llen. Der Kontrollgruppe wird ebenfalls zu Beginn und zum Ende 
des Ausbildungsjahres der ZeiLe-Allgemeinwissenstest vorgelegt. Die Ergebnisse der 
Kontrollgruppe werden mit den Ergebnissen der Experimentalgruppe verglichen. Treten 
große Unterschiede zwischen den Gruppen auf, ist dies ein wissenschaftlich 
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starker Nachweis daf"r, dass durch das ZeiLe-Projekt ein positiver Effekt in Sachen 
Wissenszuwachs erzielt wurde.

Das n!chste Schaubild zeigt einen Vergleich der beiden Gruppen hinsichtlich ihres 
Alters, Geschlechts, Bildungsgangs und Migrationshintergrunds. Die Daten und auch die 
folgenden Ergebnisse beziehen sich nur auf diejenigen Auszubildenden, die sowohl an der 
ersten als auch an der zweiten Allgemeinwissensbefragung teilgenommen haben.

Profil"der"Studienteilnehmer"

Dr. Annette Hosenfeld wird nun die wissenschaftlichen Ergebnisse des ZeiLe-Projektes 
vorstellen.

des ZeiLe-Projektes durch die Uni Koblenz-Landau
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Dr."Annette"Hosenfeld,"Projekt"ZeiLe,"Universit#t"
Koblenz-Landau:

Die Ergebnisse sind nicht nur f"r uns als Universit!t, sondern 
auch f"r die beteiligten Verlage, Unternehmen und vor allem 
nat"rlich f"r die Auszubildenden sehr erfreulich.

Unser wichtigstes Ergebnis lautet: „Zeitung lesen macht schlau$“  
Dies wird durch das folgende Diagramm best!tigt:

Zuwachs"des"Allgemeinwissens

Die Auszubildenden der Experimentalgruppe, also diejenigen, die ein Jahr lang Zeitung lesen 
und regelm!ßig die Quiz bearbeiten, k%nnen ihr Allgemeinwissen um 11,3 Prozentpunkte 
steigern. Das heißt, dass die Auszubildenden im zweiten Allgemeinwissenstest rund elf 
Prozent mehr Fragen richtig beantworten als zu Beginn des Jahres. Die Kontrollgruppe 
lernt hingegen nur 3,6< hinzu. Dieser Unterschied im Lernzuwachs zwischen Kontroll- und 
Experimentalgruppe erstreckt sich "ber alle Bereiche, am gr%ßten ist er u.a. im Bereich Politik, 
hier scheinen die Zeitungsleser also besonders zu profitieren.

Man sieht auch, dass alle teilnehmenden Auszubildenden von dem Projekt profitieren, egal 
welchen Bildungsabschluss sie haben:

des ZeiLe-Projektes durch die Uni Koblenz-Landau
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Zuwachs"Allgemeinwissen:"Bildung

Wir haben also festgestellt, dass alle Auszubildenden gleich viel dazulernen. Dies gilt 
auch f"r Auszubildende mit Migrationshintergrund (Definition: Sie sprechen zu Hause 
manchmal oder immer eine andere Sprache als Deutsch).

Zuwachs"Allgemeinwissen:"Migration
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Generell gilt, dass alle Auszubildenden von der Teilnahme am ZeiLe-Projekt profitieren, 
egal ob m!nnlich oder weiblich, unabh!ngig von Geschlecht, sozialer Herkunft und 
Bildungsgang. Es lohnt sich also f"r alle, teilzunehmen.

Das n!chste Schaubild zeigt die Entwicklung der Teilnehmerzahlen.

Entwicklung"der"Teilnehmerzahlen

Am ersten Allgemeinwissenstest haben circa 950 Auszubildende teilgenommen, den 
zweiten Test haben noch rund 750 Azubis ausgef"llt.  Ab dem siebten Quiz waren alle 
Auszubildenden an Bord. Insgesamt wurden 17 Quiz durchgef"hrt. Gut zwei Drittel der 
Teilnehmer hat an mehr als der H!lfte der Quiz teilgenommen. Insgesamt gibt es sogar 
75 Auszubildende, die alle 19 Messungen mitgemacht haben.

Auf dem n!chsten Schaubild sieht man den Unterschied im Bereich des 
Wissenszuwachses je nach H!ufigkeit der Teilnahme an den Quiz. Hervorzuheben ist, 
dass diejenigen, die alle Quiz gemacht haben, sogar 15 Prozent an Wissen dazugewinnen 
konnten.

des ZeiLe-Projektes durch die Uni Koblenz-Landau
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Zuwachs"Allgemeinwissen:"Quizteilnehmeranzahl

Auch die subjektive Informiertheit "ber verschiedene Themenbereiche haben wir am 
Anfang und am Ende des Projekts gemessen. Wie wir im n!chsten Schaubild sehen, ist 
auch diese gestiegen. Politik und Wirtschaft bleiben zwar hinter den anderen Bereichen 
zur"ck, dennoch steigt auch in diesen eher „unbeliebten“ Themenbereichen die 
Informiertheit an.

Ver#nderung"subjektiver"Informiertheit
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Das n!chste Schaubild zeigt die Interessensentwicklung, die Ergebnisse sind analog zu 
denen der subjektiven Informiertheit.

Ver#nderung"des"Interesses

Zudem ver!ndert sich die Medienbindung durch die Projektteilnahme – ein sch%nes 
Ergebnis f"r die Zeitungsverlage, denn die Bindung an die Tageszeitung steigt an. M"ssten 
die Auszubildenden nach dem Projekt auf die Zeitung verzichten, fiele ihnen das schwerer 
als noch vor einem Jahr.

des ZeiLe-Projektes durch die Uni Koblenz-Landau
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Ver#nderung"der"Medienbindung

Wir haben auch  gefragt, durch welche Medien Nachrichten konzipiert werden. Das 
Ergebnis: Die Nachrichten werden verst!rkt im Internet und der regionalen Tagespresse 
verfolgt – nicht so sehr in der Boulevard-Zeitung.
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„Generell kann man sagen, dass die 
Auszubildenden, die ein Jahr lang Zeitung 

lesen, ihr Allgemeinwissen um 
11,3 % steigern, d.h. sie k$nnen am Ende 11% 

mehr Testfragen richtig beantworten.“
(Dr. Annette Hosenfeld, Projekt ZeiLe, 

Uni Koblenz-Landau)
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Ver#nderung"der"Nachrichtenkonzeption

Eine weitere Frage, die gestellt wurde, lautete: Reden Sie mit Personen aus 
Ihrem pers%nlichen Umfeld "ber aktuelle Themen? Auch hier sieht man, dass die 
Kommunikation "ber aktuelle Themen im Laufe des Projektes zunimmt.

Ver#nderung"interpersonaler"Kommunikation
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Und es gibt ein weiteres, sch%nes Ergebnis: Die Hauptsch"ler steigern ihren Wortschatz 
am meisten. Man kann zwar nicht sagen, dass ihr Wortschatz jetzt zehn Prozent gr%ßer 
ist – sie haben aber am Ende des Projekts zehn Prozent mehr Fragen zum Thema 
Wortschatz in unserem Test korrekt beantwortet als zu Projektbeginn.

Zuwachs"Wortschatz:"Bildung

Genauso sieht es aus, wenn man sich die Unterschiede im Lernzuwachs „Wortschatz“ 
getrennt nach Migrationshintergrund anschaut.

Zuwachs"Wortschatz:"Migrationshintergrund
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Sch%n ist  auch das Ergebnis zum Thema Lesemotivation. Das Schaubild zeigt den Vergleich 
von Kontroll- und Experimentalgruppe. Besonders interessant sind die ersten beiden Balken 
„Lesen ist wichtig f"r die berufliche Entwicklung“ 
und „Lesen erm%glicht die Teilnahme 
an politischen Diskussionen“. 
Aufholbedarf gibt es noch bei 
den Fragen: „Lesen ist eines 
meiner liebsten Hobbies“ 
und „Ich gehe gerne in 
Buchhandlungen/B"chereien/
Bibliotheken“. Man sieht, dass 
wir mit dem Projekt keine Wunder 
bewirken, aber einen Schritt in die 
richtige Richtung machen.

Lesemotivation

Das letzte Ergebnis, das ich Ihnen heute vorstellen m%chte, lautet: Das Projekt wird von 
den teilnehmenden Unternehmen positiv bewertet.
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„Unser wichtigstes Ergebnis: 
Zeitung lesen macht schlau&“

(Dr. Annette Hosenfeld, Projekt ZeiLe, 
Uni Koblenz-Landau)
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Akzeptanz

Zum Abschluss unser Fazit:

�r�����%�J�F���S�F�H�F�M�N�Å�“�J�H�F���-�F�L�U�Û�S�F���F�J�O�F�S���5�B�H�F�T�[�F�J�U�V�O�H���F�S�I�Õ�I�U���E�B�T���"�M�M�H�F�N�F�J�O�X�J�T�T�F�O���m���V�O�E��
zwar in allen Wissensbereichen.

�r�����&�J�O�F���I�Å�V�G�J�H�F���2�V�J�[�U�F�J�M�O�B�I�N�F���G�Õ�S�E�F�S�U���E�F�O���-�F�S�O�[�V�X�B�D�I�T��

�r�����%�J�F���.�F�E�J�F�O�C�J�O�E�V�O�H�
���J�O�T�C�F�T�P�O�E�F�S�F���B�O���E�J�F���5�B�H�F�T�[�F�J�U�V�O�H�
���X�Å�D�I�T�U��

�r�����%�J�F���)�Å�V�G�J�H�L�F�J�U���E�F�S���/�V�U�[�V�O�H���Q�P�M�J�U�J�T�D�I�F�S���.�F�E�J�F�O�J�O�I�B�M�U�F���X�Å�D�I�T�U��

�r�����%�J�F���-�F�T�F�N�P�U�J�W�B�U�J�P�O���E�F�S���1�S�P�K�F�L�U�U�F�J�M�O�F�I�N�F�S���J�T�U���H�S�Õ�“�F�S���B�M�T���J�O���E�F�S���,�P�O�U�S�P�M�M�H�S�V�Q�Q�F��

�r�����*�N���#�F�S�F�J�D�I���E�F�S���4�Q�S�B�D�I�L�P�N�Q�F�U�F�O�[���L�Õ�O�O�F�O���J�O�T�C�F�T�P�O�E�F�S�F���C�F�O�B�D�I�U�F�J�M�J�H�U�F��
Gruppen profitieren: Hauptsch"ler und Migranten k%nnen ihren Wortschatz 
"berdurchschnittlich verbessern.

�r�����%�J�F���5�F�J�M�O�F�I�N�F�S���T�F�I�F�O���F�J�O�F�O���/�V�U�[�F�O���V�O�E���T�J�O�E���Q�P�T�J�U�J�W���F�J�O�H�F�T�U�F�M�M�U��

Die zu Beginn genannten Ziele des Projektes k%nnen wir in fast allen Bereichen 
best!tigen. Die Azubis k%nnen durch ZeiLe Kompetenzen entwickeln und Chancen 
erkennen. Vor allem aber k%nnen die individuellen Zukunftschancen verbessert werden. 
Und genau das liegt uns mit dem Projekt sehr am Herzen.

des ZeiLe-Projektes durch die Uni Koblenz-Landau
PR"SENTATION

�� ���� ���� ���� ������

�	���������!������������������������� ��������������������������������������������������
���!����������������������������������� �����������������������������������"�
�����
�����%
�
���������������
�����������������������'�.���+�������2���#�/������������������������

� �1������

�	�����������+�����.�����-���������'����� �����������1����������������������������������
�+�����������+���������1�������������������-������������������� ����������� ����������

�����-�������,�����2����������

�	�������+���������������*��������������������������������������������������������������
�'�����.���+�������������������-�������
�����
���% ��������������������������

�,�����2�����������������0��������
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durch den Chefredakteur der  
Allgemeinen Zeitung – Friedrich Roeingh

VERABSCHIEDUNG
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Meine Damen und Herren:  Ich hoffe, wir haben Ihnen heute Appetit auf unser Azubi-
Projekt  gemacht. Nach meiner Erfahrung ist Begeisterungsf!higkeit der Motor f"r alle 
Projekte, deren Umsetzung nicht auf den allerersten Blick zwingend ist.

Von dieser Begeisterungsf!higkeit ist es bekanntlich nicht weit zur Lust – ich meine die 
Lust auf Bildung:

! Lust auf Bildung ist elementar f"r die Zukunft unserer Gesellschaft.
! Lust auf Bildung ist elementar f"r die Zukunft unserer Zeitungen.

In diesem Sinne hoffen meine Kollegen und ich, Ihr Interesse f"r das Projekt „Zeitung 
lesen macht Azubis fit“ geweckt zu haben.  Sie wissen alle: Gut geklaut ist besser als 
schlecht erfunden. Deshalb laden wir Sie alle herzlich ein: Klauen Sie hemmungslos.

Ich darf mich bei Ihnen allen ganz herzlich f"r Ihr Interesse bedanken. Wer Fragen hat, 
kann meine Kollegen und mich auch in Zukunft jederzeit gerne ansprechen.

Bedanken m%chte ich mich auch im Namen der Verlage f"r die Unterst"tzung der 
Wissenschaftsministerien in Rheinland-Pfalz und im Saarland.

Ganz pers%nlich danken m%chte 
ich Frau Lehmann vom Verband der 
Zeitungsverleger in Rheinland-Pfalz und im 
Saarland. Eine solche Veranstaltung mit f"nf 
Chefredakteuren vorbereiten zu m"ssen, 
ist eine Herausforderung – wir wissen das.

Zum Schluss d"rfen wir Sie alle noch zu 
einem kleinen Imbiss in unserem Foyer 
einladen. Dort k%nnen Sie auch noch die 
Gelegenheit zum pers%nlichen Austausch 
mit den Auszubildenden und Ausbildern 
suchen, die heute zu uns gekommen sind. 
Auch Ihnen danke ich ganz herzlich.

durch den Chefredakteur der  
Allgemeinen Zeitung – Friedrich Roeingh

VERABSCHIEDUNG
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der teilnehmenden Verlage
BERICHTERSTATTUNG
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der Allgemeinen Zeitung
BERICHTERSTATTUNG
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Mehr Allgemeinbildung, mehr vom Berufsleben
"ber 100 Experten aus Politik,
Wirtschaft und Medien haben
sich am Donnerstag in Mainz bei
einem Fachkongress #ber das
landesweite Zeitungs-Projekt
¹Zeitung lesen macht Azubis fitª
informiert, das auch der Trieri-
sche Volksfreund seit 2009 an-
bietet. Groûes Lob gab es unter
anderem vom Schirmherrn, Mi-
nisterpr$sident Kurt Beck. 

Von unserem Redakteur
Bj"rn Pazen

Gruppenbild mit Ministerpr$sident: (vorne, von links) Anita Kr$mer, Azubi; Ministerpr$sident Kurt Beck; Sebastian K%lzer, Azubi; Yannick
Weintr$ger, Azubi; (Mitte, von links): Hans Georg Schn#cker, Sprecher der Gesch$ftsf#hrung der Verlagsgruppe Rhein Main; Lutz Mattern,
Azubi; Sebastian Janowsky, Azubi; (hinten, von links) Michael Garthe, Chefredakteur der Rheinpfalz; Christian Lindner, Chefredakteur der
Rhein-Zeitung; Peter Stefan Herbst, Chefredakteur der Saarbr#cker Zeitung; Isabell Funk, Chefredakteurin des Trierischen Volksfreunds;
Friedrich Roeingh, Chefredakteur der Allgemeinen Zeitung; Dr. Thomas Rochel, Vorsitzender des Landesverbandes der Zeitungsverleger.
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Ministerpr$sident Kurt Beck

HINTERGRUND

Das Projekt ¹Zeitung lesen
macht Azubis fitª (ZeiLe)
startete im Jahr 2006 bei der
Tageszeitung ¹Rheinpfalzª mit
einem Unternehmen. Seit
2009 wird ¹ZeiLeª gemeinsam
von allen rheinland-pf"lzi-
schen und saarl"ndischen Ta-
geszeitungen angeboten.
Im aktuellen Ausbildungsjahr
nehmen mehr als 1100 Auszu-
bildende aus 256 Unterneh-

men teil, darunter rund 100
#ber den Trierischen Volks-
freund. Die Universit"t Kob-
lenz-Landau ist f#r die wissen-
schaftliche Begleitung (Allge-
meinwissenstests, Quiz) ver-
antwortlich. Gef$rdert wird das
Projekt vom Mainzer Wirt-
schafts- und Bildungsministeri-
um sowie vom Landesverband
der Zeitungsverleger Rhein-
land-Pfalz und Saarland. Ziel

von ¹ZeiLeª ist, die Allgemeinbil-
dung, die Sprachkompetenz,
aber auch das Konzentrations-
verm$gen zu verbessern ± und
allgemein den Auszubildenden
ihre beruflichen Chancen zu ver-
bessern, wovon dann auch die
teilnehmenden Unternehmen
profitieren. Weitere Informatio-
nen im Internet unter
www.volksfreund.de/azubi-pro-
jekt. (BP)
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Dr. Thomas Rochel, Vorsitzender des
Landesverbands der Zeitungsverleger

Rheinland-Pfalz und Saarland
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Matthias Denis, Auszubildender

zum Bankkaufmann bei der Sparkasse
Mittelmosel-Eifel-Mosel-Hunsr#ck 

und ZeiLe-Teilnehmer 
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Wolfgang Schild, Staatssekret$r im
saarl$ndischen Justizministerium
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Frank Schirrmacher, Autor und
Mitherausgeber der Frankfurter

Allgemeinen Zeitung, per
Videobotschaft
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Hans G#nther Schn#cker,

Gesch$ftsf#hrer 
Verlagsgruppe Rhein Main

Seitengestaltung: 
Martin Pfeil
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�����#�������%�%���!�%�����!���%�%���.
Michael Garthe, 

Chefredakteur der Rheinpfalz

Ministerpr$sident Kurt Beck am Donnerstag beim Mainzer Fachkongress im Gespr$ch mit Auszubildenden (Bild links). Rechtes Foto: Isabell Funk, Chefredakteurin des Trieri-
schen Volksfreunds, moderiert die Diskussionsrunden mit den jugendlichen Kongressteilnehmern. Fotos (3): Sascha Kopp
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Isabell Funk,
Chefredakteurin des

Trierischen Volksfreunds
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Ministerpr$sident Kurt Beck

Fachkongress zu landesweitem Projekt ¹Zeitung lesen  macht Azubis fitª ± Lob von allen Seiten, auch f#r d en Volksfreund
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